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Vorwort
Liebe Leserinnen und Leser, 
2017 war ein besonderes Jahr für das Bundesinstitut für Risikobewer-
tung (BfR): Wir feierten unser 15-jähriges Bestehen. Unter dem Motto 
„Wissenschaft im Dienst des Menschen“ haben wir die Arbeit des BfR 
mit verschiedenen Jubiläumsveranstaltungen gewürdigt. Auftakt war 
eine BfR-Schüleruniversität, es folgten ein Festakt mit nationalen und 
internationalen Schwesterbehörden und Kooperationspartnern sowie 
ein internationales Symposium über zukünftige Herausforderungen des 
gesundheitlichen Verbraucherschutzes in Zeiten der Globalisierung. 
Wissenschaft einmal anders präsentierten BfR-Wissenschaftlerinnen 
und -Wissenschaftler zum Abschluss des Jubiläumsjahres beim zwei-
ten BfR-Science-Slam. Neben einer Übersicht über die Veranstaltun-
gen der BfR-Akademie und neueste Entwicklungen in den Bereichen 
Forschung, Personal und Ausbildung bietet dieser Jahresbericht einen 
kompakten Überblick über die Fakten, Kennzahlen und Publikationen 
des BfR. Wer sich für aktuelle Themen der einzelnen BfR-Abteilungen 
interessiert, kann dies im Wissenschaftsmagazin BfR2GO nachlesen.

Risiken aufzudecken und zu bewerten sowie einen sachlichen Dis-
kurs zu fördern, um Entscheidungsträgern eine fachliche Grundlage 
zu bieten – dazu trägt das BfR seit 15 Jahren entscheidend bei. Als 
im Sommer 2017 bekannt wurde, dass Eier aus verschiedenen euro-
päischen Ländern mit dem Insektizid Fipronil belastet waren, würdig-
ten Medien und Öffentlichkeit das BfR als Referenz für seine wissen-
schaftlich fundierte und klar kommunizierte Risikobewertung. Globale 
Warenketten machen die Rückverfolgbarkeit von Lebensmitteln immer 
komplexer. Um die Fülle an Informationen auszuwerten, hat das BfR 
mit dem Online-Portal FoodRisk-Labs Softwarelösungen entwickelt, die 
das Daten- und Wissensmanagement unterstützen und lebensmittel-
bedingten Krankheitsausbrüchen vorbeugen können. Die Bandbreite 
an unabhängiger und anwendungsorientierter Forschung am BfR wird 
auch in den Drittmittelprojekten deutlich. Zudem fördert das BfR mit 
dem im Jahr 2017 etablierten Promotionsbegleitprogramm und der Ein-
richtung von fünf Nachwuchsgruppen zu ausgewählten Themen des 
BfR, wie beispielsweise Tätowiermittel oder Nanotoxikologie, den wis-
senschaftlichen Nachwuchs. 

Mit unserer Arbeit tragen wir dazu bei, dass die Welt für Menschen 
sicherer wird. Unser Dank richtet sich an die Mitarbeiterinnen und Mit-
arbeiter des BfR. Nur durch ihren Einsatz können wir auf 15 erfolg- 
reiche Jahre zurückblicken und uns den zukünftigen Herausforderun-
gen stellen.

Prof. Dr. Dr. Andreas Hensel, Präsident

Prof. Dr. Reiner Wittkowski, Vizepräsident

Prof. Dr. Reiner Wittkowski,
Vizepräsident

Prof. Dr. Dr. Andreas Hensel,
Präsident
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Das BfR wurde 2002 errichtet, um den gesundheitlichen 
Verbraucherschutz zu stärken. Es ist die wissenschaft-
liche Einrichtung der Bundesrepublik Deutschland, die 
Gutachten und Stellungnahmen zu Fragen der Lebens- 
und Futtermittelsicherheit sowie zur Sicherheit von Stof-
fen und Produkten erarbeitet. Die Aufgaben des BfR um-
fassen die Bewertung bestehender und das Aufspüren  
neuer gesundheitlicher Risiken, die Erarbeitung von  
Empfehlungen zur Risikobegrenzung und die Kommu- 
nikation dieses Prozesses an Politik und Öffentlichkeit. 
Das BfR nimmt außerdem die Aufgabe des „Deutschen 
Zentrums zum Schutz von Versuchstieren (Bf3R)“ wahr.

Bei seiner Risikobewertung wird das BfR von einem 
wissenschaftlichen Expertennetzwerk aus Kommissio-
nen und dem Wissenschaftlichen Beirat beraten. Als 
nationaler Ansprechpartner der Europäischen Behörde 
für Lebensmittelsicherheit (EFSA) sowie als Partner der 
Europäischen Behörde für Chemikaliensicherheit (ECHA) 
kooperiert das BfR mit mehr als 50 nationalen, interna-
tionalen, staatlichen und nichtstaatlichen Einrichtungen.

Das BfR beschäftigt heute etwa 940 Mitarbeiterinnen 
und Mitarbeiter in neun Abteilungen an drei Standorten 
in Berlin. In seiner wissenschaftlichen Bewertung, For-
schung und Kommunikation ist das BfR unabhängig.

Stellung im gesundheitlichen 
Verbraucherschutz

Das BfR wurde als rechtsfähige Bundesbehörde im Ge-
schäftsbereich des Bundesministeriums für Ernährung 
und Landwirtschaft gegründet und berät die Bundes-
ministerien bei der Erarbeitung gesetzlicher Vorschriften. 
Es bewertet gesundheitliche Risiken wissenschaftlich 
und zeigt Handlungsoptionen zur Risikominimierung auf. 
Diese werden auf  Bundesebene durch das Management 
in Schutzmaßnahmen für die Verbraucherinnen und Ver-
braucher umgesetzt.

i  Die ausführlichen Rechtsgrundlagen des BfR:  
www.bfr.bund.de > Das Institut > Gesetzlicher Auftrag

Es ist Aufgabe der Behörden der Bundesländer, zu über-
wachen, dass die nationalen und europäischen gesetz-
lichen Vorschriften des gesundheitlichen Verbraucher-
schutzes eingehalten werden. Das BfR unterstützt die 
Bundesländer bei dieser Aufgabe, indem es zum Beispiel 
Analysemethoden für die Überwachung entwickelt und 
etabliert oder zu aktuellen Fragen des gesundheitlichen 
Verbraucherschutzes bewertend Stellung nimmt. Außer-
dem ist das BfR in verschiedene Anmelde- und Zulas-
sungsverfahren eingebunden.

Bundesministerium für Ernährung und Landwirtschaft (BMEL)

Ministerien und nachgeordnete Behörden der 16 Bundesländer

Für begründete Maßnahmen im 
Verbraucherschutz wird zunächst 
der Stand der Wissenschaft beim 
Bundesinstitut für Risikobewertung 
abgefragt. Für Managementauf- 
gaben sind das Bundesamt für 
Verbraucherschutz und Lebens- 
mittelsicherheit und das Bundes- 
ministerium für Ernährung und 
Landwirtschaft zuständig.

Bundesinstitut für  
Risikobewertung (BfR)

Bundesamt für  
Verbraucherschutz und  

Lebensmittelsicherheit (BVL)

Ziele und Aufgaben

Das Bundesinstitut für Risikobewertung (BfR) ist eine wissenschaftlich unabhängige Einrichtung im  
Geschäftsbereich des Bundesministeriums für Ernährung und Landwirtschaft (BMEL). Es berät die  
Bundesregierung und die Bundesländer zu Fragen der Lebensmittel-, Chemikalien- und Produkt- 
sicherheit. Das BfR betreibt eigene Forschung zu Themen, die in engem Zusammenhang mit seinen  
Bewertungsaufgaben stehen. Mit seiner Arbeit trägt das BfR maßgeblich dazu bei, die Gesundheit  
von Verbraucherinnen und Verbrauchern zu schützen.

Das BfR stellt sich vor

http://www.bfr.bund.de/de/rechtsgrundlagen_des_bfr-282.html
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„Risiken erkennen – Gesundheit schützen“ – das ist die zentrale Aufgabe des BfR. Geleitet wird  
das Institut durch seinen Präsidenten Professor Dr. Dr. Andreas Hensel und seinen Vizepräsidenten  
Professor Dr. Reiner Wittkowski. Bei ihrer Arbeit werden sie durch mehrere Stabsstellen sowie die  
im Folgenden vorgestellten neun Abteilungen unterstützt.

Das Präsidium und die Abteilungen

Die Abteilung ist zuständig für die ge-
sundheitliche Risikobewertung von 
Pflanzenschutzmitteln und Biozidpro-
dukten. Dazu gehören die Beurteilung 
der toxikologischen Eigenschaften von 
Pestizid-Wirkstoffen und deren Meta-
boliten, deren Einstufung und Kenn-
zeichnung sowie die Ableitung von 
Grenzwerten. Nach Abschätzung der 
zu erwartenden Exposition werden Ri- 
sikobewertungen für Verbraucherinnen 
und Verbraucher und bei der Anwen-
dung exponierter Personen durchge- 
führt. Zudem werden Rückstands-
höchstmengen und Methoden zu de-
ren Überwachung überprüft und Be-
wertungsstrategien weiterentwickelt.

Die Verwaltung ist Servicedienstleis-
terin für alle Fachabteilungen des In-
stituts. Sie sorgt für die Infrastruktur, 
die Personalrekrutierung, die Betreu-
ung der Beschäftigten in Personal-
angelegenheiten, die Steuerung und 
Kontrolle der Einnahmen und Ausga-
ben sowie die Ausstattung und den 
organisatorischen und technischen 
Unterhalt der Räume und des Insti-
tutsgeländes. Die Abteilung gibt or-
ganisatorische Regelungen für das 
Institut heraus und ist gleichzeitig ver-
antwortlich für die Einhaltung gesetz-
licher Bestimmungen.

Abteilung Verwaltung 
Leiter: Michael Gose (seit Mai 2018) 

Die interdisziplinäre Abteilung Risi-
kokommunikation führt sozialwissen-
schaftliche Forschungsprojekte zur 
Wahrnehmung von Risiken, zur Risiko-
früherkennung und Abschätzung ihrer 
Folgen durch. Ein weiterer Schwer-
punkt liegt in der Krisenprävention 
und -koordination. Zur Abteilung ge-
hören zudem die Presse- und Öffent-
lichkeitsarbeit, das BfR-Kommissions-
wesen sowie die BfR-Akademie. Von 
Bedeutung ist der Dialog mit Stake-
holdern aus Wissenschaft, Wirtschaft, 
Politik, Medien, Verbänden, Nichtre-
gierungsorganisationen und der Ver-
braucherschaft.

Abteilung Risikokommunikation
Leiterin: PD Dr. Gaby-Fleur Böl

Die Abteilung bewertet die Exposi-
tion von Verbraucherinnen und Ver-
brauchern in den Bereichen der 
Lebensmittel-, Chemikalien- und Pro-
duktsicherheit und führt hierzu For-
schungsprojekte durch, darunter die 
BfR-MEAL-Studie. Sie leistet fachliche 
Unterstützung, beispielsweise in der 
mathematischen Statistik und Model-
lierung. In den Bereichen Chemika-
liensicherheit, Gefahrguttransport, 
Vergiftungs- und Produktdokumenta-
tion sowie Gute Laborpraxis erfüllt die 
Abteilung gesetzlich vorgeschriebene 
Aufgaben. Zudem ist sie Dienstleis- 
terin für die IT-Versorgung des BfR.

Abteilung Exposition
Leiter: Professor Dr. Matthias Greiner

Die Abteilung befasst sich mit gesund-
heitlichen Risiken für den Menschen, 
die insbesondere von Mikroorganis-
men, den von ihnen gebildeten Toxinen 
und anderen mikrobiellen Stoffwech-
selprodukten ausgehen. Es werden 
dabei nicht nur Lebensmittel, sondern 
auch Futtermittel und Bedarfsgegen-
stände (zum Beispiel Lebensmittel-
verpackungsmaterialien, Essgeschirr) 
sowie Kosmetika einschließlich der 
Prozesse ihrer Gewinnung, Herstel-
lung, Verarbeitung und Distribution als 
Überträger biologischer Gefahren be-
trachtet.

Abteilung Biologische Sicherheit
Leiter: Professor Dr. Karsten Nöckler

Die Abteilung bewertet stoffliche Risi-
ken von Lebensmitteln; hierzu zählen 
natürliche Inhaltsstoffe, Zusatz- und 
Aromastoffe, Kontaminanten und 
auch unerwünschte Stoffe, die durch 
Herstellungs-, Lagerungs- oder Be-
handlungsverfahren in Lebensmittel 
gelangen. Zudem werden Ernährungs-
risiken sowie die Risiken besonderer 
Bevölkerungsgruppen beurteilt. Inte-
graler Bestandteil der Bewertung sind 
experimentelle Projekte zu Wirkme-
chanismen der oralen Aufnahme (Bio-
verfügbarkeit), zur internen Exposition 
(Biomarker Humanstudien) sowie zu 
molekularen Wirkmechanismen (Toxi-
kogenomik) relevanter Substanzen.

Abteilung Lebensmittelsicherheit
Leiter: Professor Dr. Dr. Alfonso Lampen

Abteilung Sicherheit von Pestiziden 
Leiter: Dr. Roland Solecki
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Die Abteilung bewertet chemische 
Stoffe, die unter das Chemikalienrecht 
fallen, und identifiziert Maßnahmen zur 
Risikominderung. Eine weitere Aufga-
be ist die Identifizierung, Erforschung, 
Bewertung und Prävention von ge-
sundheitlichen Risiken bei verbrau-
chernahen Produkten wie kosmeti-
schen Mitteln, Tabakprodukten und 
Bedarfsgegenständen (z. B. Lebens-
mittelverpackungen, Spielwaren, Be-
kleidung etc.). Integraler Bestandteil 
dieser Bewertungstätigkeit sind expe-
rimentelle Projekte zur Migration, Ex-
position und zur Toxizität von migrie-
renden chemischen Substanzen.

Abteilung Chemikalien-
und Produktsicherheit
Leiter: Professor Dr. Dr. Andreas Luch

Die Abteilung bewertet gesundheitli-
che Risiken infolge der Aufnahme von 
Kontaminanten und Rückständen aus 
Lebens- und Futtermitteln und quan-
tifiziert den Transfer unerwünschter 
Stoffe aus dem Futter von Nutztieren 
entlang der Nahrungskette in Lebens-
mittel tierischen Ursprungs. Zur Ab-
teilung gehören die Nationalen Refe-
renzlaboratorien für Dioxine und PCB 
in Lebens- und Futtermitteln, für My-
kotoxine, für marine Biotoxine, für Zu-
satzstoffe in der Tierernährung sowie 
die Obergutachterstelle für Auslands-
weinkontrolle. Produktidentität und 
Rückverfolgbarkeit von Lebens- und 
Futtermitteln sowie die Analyse globa-
ler Warenströme sind weitere Arbeits-
schwerpunkte.

Abteilung Sicherheit in der 
Nahrungskette
Leiterin: Dr. Monika Lahrssen-Wiederholt

Die Abteilung setzt Aufgaben und Zie-
le aus dem Tierschutzgesetz und der 
Tierschutz-Versuchstierverordnung 
sowie des Deutschen Zentrums zum 
Schutz von Versuchstieren (Bf3R) 
um. Die wissenschaftliche Arbeit 
dient außerdem der Beratung von 
Behörden, Forschungseinrichtungen 
und politischen Entscheidungsträ-
gern. Zentrale Aufgaben sind die 
Erforschung und Entwicklung von Al-
ternativmethoden zum Tierversuch 
nach dem 3R-Prinzip. Die Abteilung 
ist zudem mit der (Weiter-)Entwicklung 
toxikologischer Prüfmethoden und Be-
wertungsstrategien befasst; hierzu ge-
hört auf  regulativer Ebene das Chemi-
kalienprogramm der Organisation für 
wirtschaftliche Zusammenarbeit und 
Entwicklung (OECD).

Abteilung Experimentelle Toxikologie 
und ZEBET
Leiter: Professor Dr. Gilbert Schönfelder

Von links nach rechts: Prof. Dr. Dr. Andreas Hensel, Michael Gose, Prof. Dr. Matthias Greiner,  
Dr. Monika Lahrssen-Wiederholt, Prof. Dr. Gilbert Schönfelder, PD Dr. Gaby-Fleur Böl,  
Prof. Dr. Dr. Alfonso Lampen, Prof. Dr. Dr. Andreas Luch, Prof. Dr. Karsten Nöckler, Dr. Roland Solecki,  
Prof. Dr. Reiner Wittkowski

Das BfR stellt sich vor
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Unparteilichkeit

Die Unparteilichkeit der Expertinnen und Experten ist 
eine fundamentale Voraussetzung dafür, unabhängige Ri-
sikobewertungen gewährleisten zu können. Vor 15 Jahren 
hat sich daher in Europa die Trennung von wissenschaft-
licher Risikobewertung und dem sich anschließenden 
Risikomanagement durchgesetzt. Aus Gründen der Un-
abhängigkeit wirbt das BfR keine finanziellen Mittel aus 
der Industrie oder von anderen Interessengruppen ein, 
sondern finanziert sich ausschließlich aus Geldern des 
Bundes sowie aus nationalen und internationalen, öffent-
lich finanzierten Drittmittelprojekten.

Das Gesamtkonzept des BfR sieht explizit vor, sich mit 
verschiedenen Stakeholdern auszutauschen. Dazu gehö-
ren Nichtregierungsorganisationen, Verbraucherverbän-
de, Wirtschaft, Politik, Wissenschaft und Medien. Wenn 
wissenschaftliche Positionen vertreten und begründet 
werden, ist eine Beteiligung verschiedener Stakeholder 
besonders wichtig. Die Risikobewertungen selbst wer-
den jedoch ausschließlich durch Mitarbeiterinnen und 
Mitarbeiter des BfR erarbeitet. Externe Sachverständige 
beraten das BfR lediglich, sie treffen keine amtlichen Ent-
scheidungen. Die Arbeitsergebnisse und Empfehlungen 
des BfR dienen allen interessierten Kreisen als wichtige 
Entscheidungshilfe für Maßnahmen. Die vom BfR ge-
troffenen Aussagen orientieren sich an international an-
erkannten Prinzipien und werden auch für Außenstehen-
de nachvollziehbar begründet. Dabei wird vorhandenes 
Wissen adäquat berücksichtigt und übersichtlich darge-
stellt. Relevante wissenschaftliche Gegenauffassungen 
werden vollständig angegeben.

Auf  allen Ebenen der Risikobewertung ist Transparenz 
notwendig. Von der Zielsetzung und dem Geltungsbe-
reich der Stellungnahme über Quelle, Art und Evidenz 
der zugrunde liegenden Daten, die verwendeten Metho-
den, Annahmen, Unsicherheit und Variabilität bis zum Er-
gebnis und der Schlussfolgerung ist die Bewertung klar, 
verständlich und reproduzierbar.

Bewertung

Die Bewertung eines Risikos berücksichtigt die Wahr-
scheinlichkeit des Eintritts einer Gesundheitsgefährdung 
und das zu erwartende Ausmaß der gesundheitlichen Be-
einträchtigung. Ein gesundheitliches Risiko kann niemals 
vollständig ausgeschlossen werden. Durch ein Bündel 
geeigneter Maßnahmen, die als Risikomanagement be-
zeichnet werden, wird versucht, Risiken so weit wie mög-
lich zu minimieren und eine Gefährdung der Gesundheit 
zu verhindern.

Aufgabe des BfR ist es, den Verantwortlichen eine soli-
de wissenschaftliche Basis für das Risikomanagement 
an die Hand zu geben. Das Erkennen eines Risikos und 
seine Bewertung – beide zusammen werden als „risk  
assessment“ bezeichnet – sind die ersten Schritte im ge-
sundheitlichen Verbraucherschutz. Das Risikomanage-
ment kann sich daran orientieren und entsprechende 
Maßnahmen treffen.

Grundsätze und Arbeitsweise

Das Bundesinstitut für Risikobewertung (BfR) erarbeitet Gutachten und Stellungnahmen zu Fragen der  
Lebensmittel- und Futtermittelsicherheit sowie zur Sicherheit von Chemikalien und Produkten. Es nimmt  
damit eine wichtige Aufgabe bei der Verbesserung des Verbraucherschutzes und der Lebensmittelsicherheit 
wahr. In seiner Forschung, seinen Bewertungen und seiner Kommunikation ist das BfR frei von wirtschaft- 
lichen, politischen und gesellschaftlichen Interessen und gestaltet sie nachvollziehbar für Bürgerinnen  
und Bürger.

Unabhängige Forschung ist die Basis für die Risiko- 
bewertungen des BfR. 
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Die Risikobewertung erfolgt auf  der Grundlage interna-
tional anerkannter wissenschaftlicher Bewertungskrite-
rien (siehe Schema). Sie umfasst die Abschätzung eines 
Risikos mittels wissenschaftlicher Methoden.

Man unterscheidet zwischen der qualitativen Risikobe-
wertung, in der Risiken verbal beschrieben werden – 
diese folgt dem Schema im Kasten –, und quantitativen 
Risikobewertungen. Diese basieren zumindest teilweise 
auf  Berechnungen oder mathematischen Modellen, wo-
bei die Risiken mittels mathematischer oder statistischer 
Methoden beschrieben werden.

Die Risikobewertungen des BfR sind immer auch Gegen-
stand der Risikokommunikation des Instituts. Das BfR hat 
den gesetzlichen Auftrag, die Öffentlichkeit über mögli-
che, identifizierte und bewertete Risiken zu informieren.

Das BfR stellt sich vor

Die Bewertungen werden transparent dargestellt und 
sind nachvollziehbar. Die Ergebnisse werden – unter 
Wahrung der Vertraulichkeit geschützter Daten – auf  der 
Internetseite des BfR öffentlich zugänglich gemacht. Bei 
Expertenanhörungen, wissenschaftlichen Tagungen und 
Verbraucherforen tritt das Institut mit Vertreterinnen und 
Vertretern aus Politik, Wissenschaft, Verbraucherverbän-
den, Wirtschaft, Nichtregierungsorganisationen und den 
Medien in einen Dialog.

i  Das BfR hat einen Leitfaden für gesundheitliche  
Bewertungen im Verbraucherschutz herausgegeben,  
der die Anforderungen an die Risikobewertungen  
des BfR formuliert:  
www.bfr.bund.de > Publikationen > Broschüren  
> Leitfaden für gesundheitliche Bewertungen

Von der Gefahr zur objektiven Bewertung – der Ablauf einer Risikobewertung
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Die Bewertungsergebnisse fördern den Diskurs und bieten Entscheidungsträgern eine fachliche Grundlage.

https://www.bfr.bund.de/cm/350/leitfaden-fuer-gesundheitliche-bewertungen.pdf
https://www.bfr.bund.de/cm/350/leitfaden-fuer-gesundheitliche-bewertungen.pdf
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BfR-Kommissionen 

Fünfzehn wissenschaftliche Expertenkommissionen be-
raten das BfR zu Fragen der Sicherheit von Lebens- und 
Futtermitteln, Chemikalien und Produkten sowie zur Ri-
sikokommunikation. Sie bündeln den in Deutschland 
vorhandenen Sachverstand auf  höchstem wissenschaft-
lichem Niveau und können in Krisenfällen als etabliertes 
Netzwerk zurate gezogen werden.

Die rund 200 Kommissionsmitglieder sind externe, un-
abhängige Sachverständige, die die Arbeit des BfR  
ehrenamtlich und beratend unterstützen. Sie kommen 
aus Hochschulen und anderen Forschungseinrichtun-
gen, Behörden des Bundes und der Länder sowie Wirt- 
schafts- und Verbraucherverbänden.

Die BfR-Kommissionen bestehen aus mindestens zehn 
Mitgliedern, die aus ihren Reihen die jeweiligen Vorsit-
zenden wählen. Sie werden vom BfR durch die Übernah-
me der Geschäftsführung unterstützt. Die Sitzungsproto-
kolle, aus denen die unabhängigen wissenschaftlichen 
Beratungsergebnisse der Kommissionen hervorgehen, 
werden der Öffentlichkeit über die Website des BfR zu-
gänglich gemacht. Ein wesentlicher Unterschied zu den 
wissenschaftlichen Gremien der Europäischen Behörde 
für Lebensmittelsicherheit (EFSA) ist, dass die BfR-Kom-
missionen laut Geschäftsordnung eine ausschließlich 
beratende Rolle einnehmen, also keine Risikobewertung 
durchführen. 

Seit Januar 2018 läuft die vierte Berufungsperiode der 
BfR-Kommission. 210 Mitglieder wurden nach öffentli-
chem Aufruf  und Auswahl durch den hierfür eingerichte-
ten Berufungsbeirat für den Zeitraum von 2018 bis 2021 
als Expertinnen und Experten in 15 Kommissionen be-
rufen.

Der Berufungsbeirat setzt sich aus den Mitgliedern des 
Wissenschaftlichen Beirats des BfR, einem Vertreter der 
Senatskommissionen zur gesundheitlichen Bewertung 
von Lebensmitteln (SKLM) und des Max Rubner-Instituts 
(MRI) sowie einer Vertretung des Bundesministeriums für 
Umwelt, Naturschutz und nukleare Sicherheit (BMU) und 
des Bundesministeriums für Ernährung und Landwirt-
schaft (BMEL) zusammen.

i  Die Aufgaben der BfR-Kommissionen, die Liste der Mit- 
glieder sowie die Regeln zur Wahrung der Unabhängigkeit: 
www.bfr.bund.de > Das Institut > BfR-Kommissionen 
www.bfr.bund.de > Das Institut > Bf3R-Kommission 
 
Weitere Kommission am BfR: 
www.bfr.bund.de > Das Institut > Nationale Stillkommission

Qualitätsmanagement

Wozu benötigt das BfR ein Qualitätsmanagement? Um 
Qualität zu sichern, braucht es Strukturen. Sie helfen dem 
BfR, wichtige Grundsätze wie Transparenz und Nach-
vollziehbarkeit umzusetzen und die hohe Qualität der 
Stellungnahmen zu gewährleisten. Seit 2003 hat das BfR 
Qualitätsmanagementstrukturen aufgebaut, zunächst 
entsprechend der DIN EN ISO/IEC 17025 und später ent-
sprechend der DIN EN ISO 9001.

Die Norm DIN EN ISO/IEC 17025 fordert die technische 
und fachliche Kompetenz von Prüf- und Kalibrierlabora-
torien und ermöglicht damit eine hohe Qualität auf  inter-
nationalem Niveau. Die Akkreditierung dient der Bestäti-
gung von hochwertigen und verlässlichen Ergebnissen.

Die DIN EN ISO 9001 fordert die Festlegung von Arbeits-
abläufen und Verantwortlichkeiten, damit eine hohe Quali-
tät der Arbeit und der erstellten Produkte erreicht werden 
kann. Dies gilt für die wissenschaftliche Arbeit des BfR 
ebenso wie für die der Verwaltung und der Kommunika-
tion. In sogenannten internen und externen Audits wer-
den die Qualitätsvorgaben und deren Einhaltung über-
prüft und eine stetige Verbesserung angestrebt.

Beide Qualitätsnachweise erfordern eine regelmäßige 
und unabhängige Überprüfung: Das Zertifizierungssie-
gel muss alle drei Jahre erneut bestätigt werden, eine 
Re-Akkreditierung findet alle fünf  Jahre statt. Zusätzlich 
finden regelmäßige sogenannte Überwachungsaudits 
statt. Das qualitätsgesicherte Arbeiten entsprechend  
der DIN EN ISO 9001:2008 wurde zuletzt im Mai 2017 
durch die unabhängige TÜV Nord Cert GmbH bestä-
tigt. Dass die wissenschaftlichen Laboratorien die Norm 
DIN EN ISO/IEC 17025:2005 einhalten, hat die Deutsche 
Akkreditierungsstelle GmbH (DAkkS) zuletzt im Novem-
ber 2017 überprüft.

i  Informationen zum Qualitätsmanagement des BfR: 
www.bfr.bund.de > Das Institut > Qualitätsmanagement

http://www.bfr.bund.de/de/bfr_kommissionen-311.html
https://www.bfr.bund.de/de/bf3r_kommission-204328.html
http://www.bfr.bund.de/de/nationale_stillkommission-2404.html
http://www.bfr.bund.de/de/qualitaetsmanagement-70191.html
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Referenzlaboratorien

Um die Sicherheit von Lebensmitteln im gesamten  
EU-Raum sicherzustellen, arbeiten Nationale Referenz-
laboratorien an Standards für die Lebensmittelüber- 
wachung. Am BfR gibt es hierfür 19 Referenzlaboratorien 
aus den Bereichen Lebensmittel- und Futtermittelsicher-
heit sowie Lebensmittelhygiene angesiedelt. Sie sind in 
zwei Gruppen unterteilt: Nationale Referenzlaboratorien 
nach der Verordnung (EU) 2017/625 und weitere BfR-La-
boratorien mit Referenzfunktion.

Die zum BfR gehörenden Nationalen Referenzlaborato-
rien gemäß Verordnung (EU) 2017/625 arbeiten sowohl 
lebensmittelchemisch-analytisch als auch molekular-
biologisch und mikrobiologisch. Sie werden vom BMEL 
ernannt. Grundlage der Arbeit sind verschiedene ge-
setzliche Vorschriften wie das Lebens- und Futtermit-
telrecht sowie Gesetze und Verordnungen zu Bedarfs-
gegenständen.

Es ist maßgebliche Aufgabe von Nationalen Referenz-
laboratorien, Methoden zu entwickeln und zu validieren 
(inklusive Laborvergleichstests) und Eignungsprüfungen 
zwischen amtlichen Laboratorien zur Qualitätssicherung 
durchzuführen. Die Einrichtung der Nationalen Referenz-
laboratorien gewährleistet, dass europaweit nach einheit-
lichen Standards gearbeitet wird. Dies ist insbesondere 
bei der Überwachung und Kontrolle von Lebensmitteln 
von Bedeutung, für die innerhalb der EU grundsätzlich 
das Prinzip des freien Warenverkehrs gilt. Die Nationalen 
Referenzlaboratorien fungieren außerdem als nationales 
Bindeglied zwischen den Gemeinschaftsreferenzlabora-
torien der EU und den Behörden der Lebensmittelüber-
wachung in den Mitgliedsstaaten.

Die Aufgabenbereiche einiger zum BfR gehörenden Na-
tionalen Referenzlaboratorien wurden 2017 erweitert. Das 
Nationale Referenzlaboratorium Mykotoxine umfasst nun 
auch den Bereich der Pflanzentoxine. Das Analysespek-
trum des NRL Marine Biotoxine wurde um Tetrodotoxin 
ergänzt. Das Nationale Referenzlaboratorium Dioxine und 
PCB ist zusätzlich mit dem Bereich der Chlorparaffine, 
der perfluorierten Alkylsubstanzen sowie der bromierten 
Flammschutzmittel betraut worden. Auch hier erfolgte die 
Aufgabenzuweisung durch das BMEL. 

Neben den auf  EU-Recht basierenden Nationalen Re-
ferenzlaboratorien gibt es am BfR noch weitere Labo-
ratorien mit Referenzfunktion. Dazu gehören das Refe-
renzlaboratorium im Netzwerk Gentechnisch veränderte 
Organismen (GVO), die Obergutachterstelle für die Ein-
fuhrkontrolle von Wein nach Weinüberwachungsverord-
nung, die Zoonosenberichterstattung und die Konsiliarla-
boratorien für Leptospiren und Yersinien.

i 	Liste der am BfR aktiven Nationalen Referenzlaboratorien 
sowie der anderen Laboratorien mit Referenzfunktion: 
www.bfr.bund.de > Das Institut > Referenzlaboratorien

Das BfR stellt sich vor

>>Die Nationalen Referenzlaboratorien sind das Bindeglied  
zwischen der EU und den Behörden der  

Lebensmittelüberwachung in den Mitgliedsstaaten.

Die 19 Referenzlaboratorien am BfR sorgen in Zusammen-
arbeit mit den Europäischen Referenzlaboratorien dafür, dass 
europaweit nach einheitlichen Standards gearbeitet wird.

http://www.bfr.bund.de/de/referenzlaboratorien-1846.html
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Internationalisierung

Durch die Globalisierung haben sich Warenströme 
grundlegend verändert und sind häufigen sowie schnel-
len Veränderungen unterworfen. Neue Rohstoffe und 
Produkte erreichen den deutschen Markt. Qualitäts- 
und Sicherheitsstandards in den Herkunftsländern sind 
oft nicht mit den hiesigen vergleichbar. Deshalb sind 
Lebensmittel- und Produktsicherheit heute nur mit einer 
internationalen Herangehensweise sicherzustellen.

Das BfR begegnet dieser Herausforderung durch die 
enge Zusammenarbeit mit Ministerien und Partnerbehör-
den auf  allen Kontinenten. Der Austausch von Informa-
tionen sowie die Etablierung einheitlicher Verfahren und 
Standards tragen zu einem hohen Niveau an Sicherheit 
auch bei Importprodukten bei. Zudem führt die Einrich-
tung effektiver Strukturen für die Risikobewertung und 
das Risikomanagement in den Partnerländern zu einer 
nachhaltigen Verbesserung und kommt damit den Ver-
braucherinnen und Verbrauchern auf  der ganzen Welt 
zugute.

Das Aufsicht führende Ministerium, das Bundesministe-
rium für Ernährung und Landwirtschaft (BMEL), misst der 
weiteren Stärkung solcher Kooperationen eine große Be-
deutung bei. Die internationalen Aktivitäten und regiona-
len Schwerpunkte werden eng miteinander abgestimmt. 
Die Zusammenarbeit mit den Partnerinstitutionen erfolgt 
durch gegenseitige Besuche, gemeinsame Symposien, 
den Austausch von Experten sowie durch Schulungen, 
beispielsweise im Rahmen der BfR-Summer Academy, 
der Werner-Baltes-Fellowship-Programme oder von 
Twinning-Projekten.

Von besonderer Bedeutung ist die Zusammenarbeit mit der 
Europäischen Behörde für Lebensmittelsicherheit (EFSA). 
Das BfR ist in vielen Gremien der EFSA vertreten und trägt 
so maßgeblich zur Lebensmittelsicherheit in Europa bei. 
Als zentrale nationale Kontaktstelle („EFSA Focal Point“) 
koordiniert das BfR den wissenschaftlichen Informations-
austausch zwischen der EFSA und den in Deutschland für 
die Lebensmittel- und Futtermittelsicherheit zuständigen 
Behörden sowie Beteiligten aus den Bereichen Wirtschaft, 
Politik, Wissenschaft und Verbraucherverbänden.

Kooperationsverträge
Brasilien, Bulgarien, China,  
Dänemark, Estland, Finnland,  
Frankreich, Indien, Island, Japan,  
Kap Verde, Korea, Kroatien,  
Lettland, Litauen, Montenegro,  
Niederlande, Österreich, Polen,  
Portugal, Russland, Schweden, 
Schweiz, Slowakei, Spanien,  
Tschechien, Ungarn, Uruguay,  
Zypern sowie EFSA (Focal Point),  
ILRI Livestock Research Institute (Sitz in Kenia) und  
Joint Research Centre der Europäischen Kommission

Lebensmittelsicherheit ist globalisiert – Kooperationen des BfR

Stand: August 2018
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Momentan unterhält das BfR Kooperationsverträge mit 
50 Partnern in 30 Ländern. Im Jahr 2017 wurden weitere 
Verträge mit Schweden (National Food Agency), Russ-
land (Russian State Center for Animal Feed and Drug 
Standardization and Quality) und Kap Verde (Agency for 
the Regulation and Supervision of  Pharmaceutical Pro-
ducts and Food) geschlossen. Einen Schwerpunkt bilden 
dabei enge Kontakte mit den europäischen Schwester-
behörden. Mit ANSES (Frankreich), DTU (Dänemark) und 
AGES (Österreich) verbindet das BfR eine langjährige 
Partnerschaft. So hat das BfR im Jahr 2017 zusammen 
mit DTU und ANSES ein internationales Symposium aus-
gerichtet und für Österreich die Aufgaben als Nationales 
Referenzlaboratorium für die Überwachung mariner Bio-
toxine übernommen.

Ein weiterer Schwerpunkt ist die Zusammenarbeit mit 
wichtigen außereuropäischen Handels- und Koopera-
tionspartnern. Hervorzuheben ist hier China mit sechs 
Kooperationsverträgen. Im November 2017 hat das BfR 
wieder an der jährlichen internationalen „China Interna-
tional Food Safety & Quality Conference“ (CIFSQ) teil-
genommen und zusammen mit der EFSA eine Session 
zu „Global Harmonisation of  Principles and Methods for 
Risk Assessment of  Chemicals in Food“ organisiert.

Für die Zusammenarbeit waren 2017 folgende Projekte 
besonders wichtig:
1. Internationales Symposium „Global Past, Present 

and Future Challenges in Risk Assessment – 
Strengthening Consumer Health Protection“ 

 Anlässlich seines 15-jährigen Jubiläums hat das BfR 
gemeinsam mit den Partnerinstitutionen aus Frankreich, 
Dänemark und Südkorea dazu eingeladen, die letz-
ten anderthalb Jahrzehnte Risikobewertung in der EU 
und der Welt zu betrachten. Während des zweitägigen 
internationalen Symposiums wurden aktuelle Aktivitäten 
sowie zukünftige Herausforderungen des Verbraucher-
schutzes bezüglich mikrobiologischer Erreger, chemi-
scher Substanzen, Methoden und Harmonisierung auf  
nationaler und internationaler Ebene mit über 300 Teil-
nehmenden diskutiert.

2. EU-FORA – The European Food Risk Assessment 
Fellowship Programme

 Im Rahmen des EU-FORA Stipendienprogrammes 
sind seit September 2017 vier Stipendiaten und Sti-
pendiatinnen am BfR tätig. EU-FORA ist ein einjähriges 
Programm für talentierte junge Wissenschaftlerinnen 
und Wissenschaftler aus der EU, die sich auf  mikro-
biologische oder chemische Risikobewertung in der 
Lebensmittelkette spezialisieren möchten. Das Pro-
gramm strebt an, die wissenschaftlichen Fähigkeiten 
der Stipendiaten und Stipendiatinnen durch Schulun-
gen und praktische Erfahrungen zu stärken. 

3. EU- und ENP-Almanach
 Der EU-Almanach, der im Jahr 2017 bereits in vierter 

Auflage erschienen ist, bietet einen Überblick über 
die Strukturen und Zuständigkeiten im Bereich der Le-
bensmittelsicherheit in 38 europäischen Staaten. Die 
englische Ausgabe wurde auf  Deutsch, Französisch, 
Portugiesisch und Spanisch übersetzt und ist im Jahr 
2018 auch auf  Chinesisch und Russisch erschienen.

  
Die erste Auflage des ENP-Almanachs hat das BfR 
gemeinsam mit der EFSA im Rahmen des European 
Neighbourhood and Partnership Instrument (ENPI) er-
arbeitet. Der Almanach bietet eine Übersicht über die 
Behördenstruktur der EU-Nachbarstaaten Armenien, 
Georgien, Israel, Jordanien, Libanon, Moldawien,  
Marokko, Tunesien, Ukraine und Weißrussland.

Darüber hinaus hat das BfR 2017 
die Zusammenarbeit mit Lebens-
mittelsicherheitsbehörden im 
portugiesischsprachigen Raum 
intensiviert. Im Februar stellte  
das BfR in diesem Zusammen-
hang eine Sonderausgabe des 
EU-Almanachs Lebensmittel- 
sicherheit für die Gemeinschaft  
der portugiesischsprachigen 
Länder (CPLP) vor.
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Wie können Fachleute und Behörden aus dem Bereich 
Lebensmittelsicherheit diese Fülle an Informationen aus-
werten und nutzen? Die am BfR in der Abteilung Bio-
logische Sicherheit entwickelten Softwaretools im On-
line-Portal „FoodRisk-Labs“ unterstützen integriertes und 
standardisiertes Daten- und Wissensmanagement. Sie 
helfen unter anderem, qualitätsgesicherte Wissensban-
ken aufzubauen, zu analysieren, auszuwerten und zu vi-
sualisieren. Dies kann einerseits zur Risikobewertung und 
andererseits als Entscheidungsgrundlage für das Risiko-
management genutzt werden.

FoodRisk-Labs: Werkzeuge zur Risiko- 
bewertung im Zeitalter globaler Warenketten

Mit der zunehmenden Globalisierung der Lebensmittelproduktion und der damit verbundenen Komplexität der 
Lieferbeziehungen werden die Untersuchungen zu lebensmittelbedingten Krankheitsausbrüchen und Analysen 
zur Rückverfolgbarkeit immer komplizierter. Auch die Menge der experimentellen und analytischen Daten zur 
Lebensmittelsicherheit und zur Überwachung von Produktions- und Transportprozessen wächst stetig.

FoodRisk-Labs Zugriffe 2017
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von Lebensmitteln.
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FoodChain-Lab Downloads 2017
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Alle Tools sind Open-Source-Anwendungen, das heißt, sie 
können frei verwendet und auch weiterentwickelt werden. 
Es werden für alle Tools regelmäßig europaweit kostenlo-
se Schulungen angeboten. Ihren Anfang nahm die Ent-
wicklung dieser Werkzeuge im Jahr 2010 während des 
BMBF-geförderten Drittmittelprojekts SiLeBAT – Sicher-
stellung der Futter- und Lebensmittelwarenkette bei bio- 
und agroterroristischen (BAT) Schadenslagen. 

Bei der Aufklärung lebensmittelbedingter Krankheitsaus-
brüche unterstützt beispielsweise die Software Food-
Chain-Lab durch die Analyse der Lieferbeziehungen ver-
dächtiger Lebensmittel. Sie hat bereits dazu beigetragen, 
lebensmittelbedingte Ausbrüche in Deutschland und – 
gemeinsam mit der EFSA – auch auf  europäischer Ebene 
aufzuklären. 

Food Safety Knowledge Lab (FSK-Lab) macht mathema-
tische Modelle im Bereich der Risikobewertung in stan-
dardisierter Form zugänglich und erleichtert ihre Nutzung. 

Im Bereich der Modellierung des Wachstums und der In-
aktivierung von Mikroorganismen unterstützt Predictive 
Microbial Modeling Lab (PMM-Lab) bei der qualitätsgesi-
cherten Entwicklung neuer Modelle und bei deren Einsatz 
im Rahmen der BfR-Bewertungsarbeit. 

Bereits publizierte Modelle können in der Risk Assess-
ment Knowledge Integration Platform (RAKIP) recher-
chiert, heruntergeladen oder online ausgeführt werden.

i  Übersicht und weitere Informationen zu den FoodRisk-Labs 
Werkzeugen: 
https://foodrisklabs.bfr.bund.de 

FoodChain-Lab bietet integrierte Management- und Visualisierungswerkzeuge für Liefer-
daten sowie interaktive Analysemöglichkeiten. Für jedes Produkt – z. B. ein Lebensmittel oder 
eine Zutat – und jede Station – z. B. ein Lebensmittelproduzent oder ein Restaurant – werden  
Punktzahlen berechnet, um die Wahrscheinlichkeit abzuschätzen, mit der das Produkt bzw.  
die Station einen Ausbruch verursacht. Die Software erlaubt zudem, Simulationen basierend  
auf  geografischen Parametern oder Kreuzkontaminationen während des Produktions- 
prozesses durchzuführen.

https://foodrisklabs.bfr.bund.de
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Forschung
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In der Planung, Ausgestaltung und Durchführung aller 
Forschungsaktivitäten ist das BfR unabhängig und trans-
parent. Um eine Beeinflussung der Forschung durch wirt-
schaftliche Interessen zu verhindern, stellt das BfR aus-
schließlich Drittmittelanträge bei öffentlichen nationalen 
und europäischen Einrichtungen. Teil der strategischen 
Ausrichtung des BfR ist auch eine umfassende Qualitäts-
sicherung (siehe Seite 10). 

Das BfR verfügt über eine moderne experimentelle Infra- 
struktur in den Bereichen chemische Analytik, mikrobiel-
le Diagnostik, Toxikologie sowie Lebens- und Futtermit-
telsicherheit. Dazu gehören ein landwirtschaftlicher Be-
trieb mit Tierhaltung und Aquakultur, eine Einrichtung zur 
Durchführung experimenteller Arbeiten an Tieren und 
moderne molekular- und zellbiologische sowie protein-
biochemische Laboratorien zur Entwicklung von Alterna-
tiv- und Ersatzmethoden zum Tierversuch. Im Groß- und 
Kleintierlaboratorium kann bis zur Sicherheitsstufe S2/L2 
gearbeitet werden. Mikrobiologische Arbeiten sind bis 
zur Stufe L3 möglich. Die Laborinfrastruktur wird kontinu-
ierlich den wissenschaftlichen Entwicklungen und tech-
nischen Möglichkeiten angepasst. So konnte etwa die 
Nano-Analytik um eine Asymmetrische Fluss-Feldfluss-
fraktionierung und eine ToF-SIMS erweitert werden. Zur 
Identifizierung toxikologischer molekularer Wirkmecha-
nismen für die Entwicklung von Testmethoden stehen ein 
High Throughput-High Content Screening System sowie 
Multiphotonenmikroskop und Superresolutionsmikroskop 
zur Verfügung.

Diese instrumentelle Ausstattung ermöglicht interdiszipli-
näre Untersuchungen und Bewertungen entlang der ge-
samten Futter- und Lebensmittel- sowie Waren- und Pro-
duktkette. Auch externen Kooperationspartnern steht die 
Infrastruktur zur Verfügung.

Die zukunftsorientierte Ausbildung und Förderung des 
wissenschaftlichen Nachwuchses gehört zu den strate-
gischen Aufgaben des BfR. Mit dem 2017 konzipierten 
und etablierten Promotionsbegleitprogramm erhalten 
Promovierende zusätzliche methodische und vertiefen-
de fachliche Kenntnisse. Das strukturierte Programm zur 
Fort- und Weiterbildung ermöglicht durch den modularen 
Aufbau individuelle Schwerpunktsetzungen und spiegelt 
dadurch die Vielfalt der am BfR tätigen Fachrichtungen. 

Die Einrichtung von Nachwuchsgruppen erlaubt es jun-
gen Wissenschaftlerinnen und Wissenschaftlern kurz 
nach der Promotion, sich einem Forschungsthema ge-
zielt zu widmen und erstmalig Personalverantwortung zu 
übernehmen. Damit qualifizieren sich die Nachwuchs-
gruppenleiterinnen und -leiter für Führungspositionen 
und bringen gleichzeitig die Forschung in ausgewähl-
ten Schwerpunktthemen des BfR voran. Die Nachwuchs-
gruppen haben eine Laufzeit von maximal fünf  Jahren. 
Aktuell gibt es fünf  Nachwuchsgruppen zu den Themen 
Warenkettenmodelle, Authentizität entlang der Waren- 
kette, Tätowiermittelforschung, Nanotoxikologie und Toxi-
kokinetische Modellierung.

i  Übersicht der Forschungsschwerpunkte des BfR: 
www.bfr.bund.de > Forschung

Eine Kernkompetenz des BfR ist die unabhängige, anwendungsorientierte und anlassbezogene Forschung. 
Denn: Eigene Forschungsleistungen sind eine wesentliche Grundlage der Beratungstätigkeit und Voraus- 
setzung für eine schnelle Reaktion im Krisenfall. Nur so kann das Institut seinen gesetzlichen Auftrag auf  
hohem wissenschaftlichem Niveau erfüllen sowie politische Entscheidungsträger kompetent und auf dem  
neuesten Stand der Forschung beraten.

Forschung

Das BfR verfügt über eine experimentelle Ausstattung auf  
sehr hohem technischen Niveau.

http://www.bfr.bund.de/de/forschung-8054.html
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Vorgestellt: neue Drittmittelprojekte 2017

Für einen effektiven Schutz von Menschen, Tieren und 
Umwelt arbeiten unter dem Oberbegriff „One Health“ ver-
schiedene wissenschaftliche Disziplinen zusammen. Das 
Bundesministerium für Bildung und Forschung (BMBF) 
fördert im Kontext des „One-Health-Ansatzes“ seit 2017 
drei Projekte am BfR:

1. Das Projekt PAC-Campy widmet sich der Prävention 
und Bekämpfung von Campylobacter-Infektionen. In 
dem Projekt sollen unter Federführung der Freien Uni-
versität Berlin die Belastung durch Campylobacter er-
fasst und die humanen Infektionszahlen gesenkt wer-
den. Das BfR untersucht den Einfluss des horizontalen 
Gentransfers auf  die genetische Diversität, um daraus 
Strategien zur Reduktion der Verbreitung von Antibio-
tikaresistenzen, zur Bildung von Biofilmen, zum Über-
leben in der Umwelt und zur Kolonisierung des Wirtes 
abzuleiten. 

2. An der Verbesserung der öffentlichen Gesundheit 
durch ein besseres Verständnis der Epidemiologie 
nagetierübertragener Krankheiten, konkret der Han-
tavirus-Erkrankung und der Leptospirose, arbeitet das 
Verbundvorhaben RoBoPub unter Leitung des Fried-
rich-Loeffler-Instituts. Das BfR untersucht hier Vorkom-
men, Verbreitung, Wirtsassoziation, Umweltstabilität 
und Übertragung des Erregers Leptospira kirschneri. 
Die gewonnenen Erkenntnisse sollen für die Entwick-
lung von Frühwarnmodulen und Empfehlungen im Be-
reich der öffentlichen Gesundheit und deren Kommuni-
kation genutzt werden.

>>Das „One-Health“-Konzept berücksichtigt die  
enge Verknüpfung der Gesundheit des Menschen  
mit der Gesundheit von Tieren und der Umwelt.

3. Beim Projekt #1Health-PREVENT, das von der Uni-
versitätsklinik Münster koordinier t wird, stehen 
One-Health-Interventionen zur Prävention der zoo-
notischen Verbreitung von antibiotikaresistenten Er-
regern im Fokus der Forschung. Es werden epide-
miologische Studien zur zoonotischen Verbreitung 
von bakteriellen Erregern mit Antibiotika-Multiresis-
tenz (MRE) sowie präventive Interventionen durchge-
führt, die eine Übertragung von MRE zwischen Tier 
und Mensch verhindern bzw. einer Selektion von MRE 
vorbeugen sollen. Das BfR untersucht hier die infek-
tiöse Euterentzündung (Mastitis) durch Methicillin- 
resistente Staphylococcus (S.) aureus (MRSA) vor 
dem Hintergrund, dass die Milch der infizierten Kühe 
zur Übertragung multiresistenter Erreger auf  Verbrau-
cherinnen und Verbraucher führen könnte. Ziel des 
Verbundes ist es, konkrete Interventionsmaßnahmen 
aufzuzeigen, die dazu geeignet sind, die Verbreitung 
von MRE erfolgreich zu verhindern. 

Multiresistente Erreger stehen im Fokus des Projekts  
#1Health-PREVENT.
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Die Deutsche Forschungsgemeinschaft (DFG) fördert 
am BfR zwei Projekte, die sich mit der Toxizität der Pyrro-
lizidinalkaloide beschäftigen. Einige weitverbreitete Pflan-
zen produzieren diese Gruppe der Pflanzeninhaltsstoffe, 
die teilweise toxisch sind und als Kontaminanten sowohl in 
Futtermittel als auch in Lebensmittel wie Tee, Kräuterzube-
reitungen und Honig gelangen können. 

1. Eines der Projekte widmet sich den Untersuchungen 
zur hepatotoxischen und genotoxischen Potenz so-
wie zur Metabolisierung nahrungsrelevanter Pyrro-
lizidinalkaloide, um die Stärke der toxischen Wirkung 
und die Einflüsse des Stoffwechsels auf  die Toxizität 
besser zu verstehen. 

2. Das andere Projekt hat die Identifizierung der struk-
turabhängigen Toxizität von hepatotoxischen Pyrro-
lizidinalkaloiden zum Ziel, um die Wissenslücken zur 
Bioverfügbarkeit der strukturell unterschiedlichen Pyrro- 
lizidinalkaloide zu schließen.

Im Rahmen der von der DFG geförderten Forschungs-
gruppe „Severity assessment in animal based research“ 
untersucht das BfR in einem Teilprojekt die Belastungs-
einschätzung aus Sicht des Tieres. Hierfür werden die 
Entscheidungen der Tiere bei Wahl- und Präferenzversu-
chen dazu genutzt, Aussagen über die Belastung des Tie-
res durch bestimmte Versuchsanordnungen zu treffen. 
Außerdem werden Verfahren entwickelt, die Rückschlüs-
se auf  den emotionalen Zustand des Tieres erlauben, um 
Einflüsse belastender Tierversuche auf  den emotionalen 
Status der Tiere zukünftig objektiv messen zu können.

Forschung

Das von der European Food Safety Authority (EFSA) 
geförderte Forschungsvorhaben In-silico-Methoden zur 
Vorhersage der Absorption von Pestiziden über die Haut 
(Prediction of skin absorption) nimmt die existierenden 
In-silico-Werkzeuge für die Vorhersage der Absorption 
von Chemikalien und Substanzgemischen über die Haut 
kritisch unter die Lupe. Dabei sollen vor allem die prak-
tische Anwendbarkeit und der Nutzen für den Einsatz in 
Zulassungsverfahren der EU für Pflanzenschutzmittel be-
trachtet werden. 

Das EFSA-Projekt „Prediction of  skin absorption“ untersucht Werkzeuge, die eine Aufnahme von Chemikalien- und  
Substanzgemischen vorhersagen. 
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Personal und Ausbildung
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Personalgewinnung: Messen

Das BfR war auch 2017 wieder auf  nationalen und inter-
nationalen Messen vertreten, um sich als Arbeitgeber 
für den wissenschaftlichen Nachwuchs zu präsentieren. 
Neben den regelmäßigen Messeauftritten bei dem job-
vector career day in Berlin und dem German Pharm-Tox 
Summit in Heidelberg war das BfR auch auf  zwei inter-
nationalen Messen präsent: auf  der Naturejobs Career 
Expo in London und der GAIN-Tagung in San Francisco, 
um den Bekanntheitsgrad auch im Ausland zu stärken 
und sich als attraktiver Arbeitgeber für internationale 
Wissenschaftlerinnen und Wissenschaftler vorzustellen. 
Darüber hinaus nahm das BfR 2017 zum ersten Mal an 
der Sticks & Stones-Messe in Berlin teil. Die Sticks & 
Stones ist gegenwärtig Europas größtes LGBTI-Karrie-
re-Event (LGBTI steht für Lesbian, Gay, Bisexual, Trans-
sexual/Transgender und Intersexual).

Personalentwicklung: Führungsfeedback

Um das Führungsverhalten und die Zusammenarbeit 
mit der Führungskraft zu evaluieren und zu reflektieren, 
wurde im Oktober 2017 ein Führungsfeedback durchge-
führt. Die abgefragten Kriterien des Feedbacks basieren 
sowohl auf  dem aktualisierten BfR-Leitbild als auch auf  
dem bestehenden Anforderungsprofil für Führungskräfte.

Als Stärken der Führungskräfte nehmen die Beschäftig-
ten insbesondere jene Kriterien wahr, die sich auf  die 
Vereinbarkeit von Beruf  und Familie sowie Gleichstel-
lungsaspekte beziehen. Hierzu zählen zum Beispiel ein 
respektvoller und vorurteilsfreier Umgang miteinander, 
unabhängig von der kulturellen Herkunft, das konsequen-
te Einschreiten bei diskriminierendem Verhalten sowie der 
Einsatz für Chancengleichheit von Frauen und Männern. 

Betriebliches Gesundheitsmanagement: 
Schrittwettbewerb „Jeder Schritt zählt“

Von September bis Oktober 2017 fand im Rahmen des 
Betrieblichen Gesundheitsmanagements der sechswö-
chige BfR-Schrittwettbewerb statt, in dem Teams mit 10 
bis 15 Teilnehmenden gegeneinander antraten. Ziel war 
es, gemeinsam mehr Bewegung in den Alltag zu integ-
rieren. Der Wettbewerb war ein großer Erfolg: 24 Teams 
sammelten in den sechs Wochen insgesamt 139.397.499 
Schritte. Die Empfehlung der Weltgesundheitsorgani-
sation, jeden Tag mindestens 10.000 Schritte zurück-
zulegen, haben die Teilnehmenden mit durchschnittlich 
11.439 Schritten pro Tag deutlich übertroffen. 

Der bereits 2016 starke Personalzuwachs im BfR setzte sich im Jahr 2017 weiter fort: Im Laufe des  
Jahres stieg die Beschäftigtenzahl von 855 auf 941. Der Frauenanteil liegt bei 65 Prozent. Neben der  
operativen Arbeit des Personalreferates bildeten die Präsenz auf nationalen und internationalen Messen  
zur Personalgewinnung, das Führungsfeedback im Bereich Personalentwicklung, der Schrittwettbewerb  
als Maßnahme des Betrieblichen Gesundheitsmanagements sowie der weitere Ausbau von vereinbar- 
keitsfördernden Maßnahmen und Neuregelungen für Promovierende am BfR die Arbeitsschwerpunkte  
im Jahr 2017.

Personal und Ausbildung

Das BfR präsentiert sich auf  Jobmessen, wie hier der  
Naturejobs Career Expo in London, um wissenschaftlichen 
Nachwuchs zu gewinnen.
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Vereinbarkeit von Familie und Beruf:  
Mobiles Arbeiten möglich machen

Das BfR ist seit 2009 als familienfreundlicher Arbeitge-
ber von der berufundfamilie Service GmbH zertifiziert. 
Die angebotenen vereinbarkeitsfördernden Maßnahmen 
wurden auch 2017 stark nachgefragt und weiter ausge-
baut. Beispielhaft für die hohe Nachfrage der Maßnah-
men kann der Familiendienstleister genannt werden, der 
Beschäftigte zu Möglichkeiten der Kinderbetreuung berät 
und dessen Nutzung sich im Vergleich zum Vorjahr mehr 
als verdoppelt hat. Auch die Nutzung der Telearbeit hat 
sich erneut gesteigert. Weitere Optimierungen gab es 
beim Eltern-Kind-Zimmer, das fortan auch von Großeltern 
genutzt werden kann. Für Eltern, die aus einer familien-
bedingten Freistellung zurückkehren, gibt es zudem seit 
2017 eine Checkliste für den Wiedereinstieg. Diese soll 
dabei unterstützen, vor und während der Elternzeit indi-
viduelle Maßnahmen zum Kontakthalten zu vereinbaren 
und den Wiedereinstieg im Hinblick auf  die Vereinbarkeit 
von Beruf  und Familie problemlos zu gestalten. Darüber 
hinaus wurden 2017 die technischen Voraussetzungen 
für das mobile Arbeiten geschaffen, welches ab 2018 als 
weitere vereinbarkeitsfördernde Maßnahme angeboten 
wird. 

Das BfR erleichtert Eltern mobiles Arbeiten.

>>Das BfR fördert die  
Vereinbarkeit von  
Beruf und Familie und  
wird dafür seit 2009  
als familienfreundlicher  
Arbeitgeber zertifiziert.
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Am BfR arbeiten engagierte und motivierte Beschäftigte, 
die je nach Aufgabengebiet ihr spezifisches Wissen und 
ihre Kompetenzen einbringen und das BfR zu einem 
international anerkannten Institut für den Verbraucher-
schutz machen.

Menschen mit unterschiedlichen Berufen und Erfahrun-
gen treffen im BfR aufeinander. Der Großteil der Beschäf-
tigten kommt aus naturwissenschaftlichen Disziplinen 
wie Medizin, Tiermedizin, Pharmazie, Biologie, Chemie, 
Biochemie, Lebensmittelchemie und Ernährungswis-
senschaften. Zielorientierung, Eigenverantwortlichkeit, 
Loyalität und Leistungsorientierung prägen die Zusam-
menarbeit.

Arbeiten im BfR

Promovierende: Betreuungsvereinbarung 
und Promotionsbegleitprogramm

Für Promovierende am BfR gab es 2017 mehrere Neue-
rungen: Zum einen wird mit jedem Promovierenden zu-
künftig eine Betreuungsvereinbarung geschlossen, die 
Rechte und Pflichten der Doktorand/innen und der Be-
treuer/-innen regelt. Dies trägt für beide Seiten zu einer 
verlässlichen und transparenten Gestaltung der Betreu-
ungssituation bei.

Zum anderen gibt es seit April 2017 ein verbindliches 
Promotionsbegleitprogramm für alle am BfR beschäftig-
ten Doktorandinnen und Doktoranden. Das Programm 
fördert die Ausbildung der Promovierenden auf  einem 
hohen fachlichen und fachübergreifenden Niveau und 
steigert die Attraktivität des BfR für die berufliche Qua-
lifizierung von Wissenschaftler/-innen. Ein gemeinsames 
Kursprogramm und neue Veranstaltungsformate erleich-
tern den disziplin- und abteilungsübergreifenden Dialog. 

Das Promotionsbegleitprogramm lässt viele Wahlfreihei-
ten und verschiedene Schwerpunktsetzungen zu und be-
rücksichtigt die Besonderheiten einer Promotion am BfR 
(z. B. Kooperation mit einer externen Universität, Förde-
rung der Ausbildung Fachtoxikologie). Neben Pflichtkur-
sen zu Präsentationstechniken und guter wissenschaftli-
cher Praxis können die Promovierenden Wahlpflichtkurse 
wählen, wissenschaftliche Aktivitäten einbringen (z. B. 
Tagungen und Publikationen) sowie Veranstaltungen zum 
Netzwerken besuchen.

Personal und Ausbildung

Für die einzelnen Veranstaltungen bzw. Bausteine im Pro-
motionsbegleitprogramm werden Punkte im Rahmen des 
European Credit Transfer System (ECTS) vergeben. Da-
durch lässt sich das Programm mit anderen Promotions-
programmen europaweit vergleichen. 

Ausbildung

Das BfR bildet in den Berufen Kauffrau/-mann für Büro-
management, Chemielaborant/in, Biologielaborant/in, 
Tierpfleger/in sowie Fachinformatiker/in (für Systeminte-
gration) und Anlagenmechaniker/in (für Sanitär, Heizung 
Klimatechnik) aus. Im Jahr 2017 haben sechs Auszubil-
dende ihre Ausbildung mit guten bis sehr guten Ergeb-
nissen abgeschlossen. Gleichzeitig starteten acht Be-
schäftigte ihre Ausbildung am BfR. 

Das BfR sieht Bildung und Ausbildung als die Grundpfeiler 
für die Zukunftssicherung unserer Gesellschaft.
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Kennzahlen
Wie viele Wissenschaftlerinnen und Wissenschaftler beschäftigt das Bundesinstitut für Risikobewertung?  
In welchen Gremien sind diese eingebunden? Wie finanziert sich das Institut? Antworten auf diese Fragen  
gibt das nachfolgende Kapitel zu den Kennzahlen des BfR. Soweit nicht anders angegeben, beziehen  
sich die Angaben auf das Berichtsjahr 2017.

Personal

  Wissenschaftler/-innen 399

  Verwaltungs angestellte 212

  Technische Assistenten/-innen 104

  Doktoranden/-innen 71

  Tierpfleger/-innen 23

  Auszubildende 22

  Sonstige 110

Insgesamt       
941 Mitarbeiter/-innen

National Anzahl

Gremien des Bundes 40

Bund-Länder-Gremien 57

Gremien des BVL 29

Gremien anderer Einrichtungen 115

Anzahl gesamt 241

Europäische Ebene Anzahl

Gremien der Europäischen Kommission 46

Gremien der Europäischen Behörde 
für Lebensmittelsicherheit (EFSA) 43

Gremien der Europäischen  
Chemikalienagentur (ECHA) 12

Gremien anderer europäischer  
Organisationen 32

Anzahl gesamt 133

Weltweit Anzahl

WHO/FAO: Gremien des  
Codex Alimentarius 17

WHO/FAO: sonstige Gremien 2

Gremien anderer Sonderorganisationen 
der Vereinten Nationen 8

OECD-Gremien 45

Sonstige Gremien mit weltweitem 
Normungsanspruch 14

Anzahl gesamt 86

Mitwirkung in Gremien
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Wissenschaftliche Sammlungen und Bibliotheken 473.498  €

Aus- und Fortbildung 423.936  €

Öffentlichkeitsarbeit, Veröffentlichung und Dokumentation 1.000.487  €

Konferenzen, Messen, Ausstellungen 217.176  €

Ausgewählte Ausgaben

2017 2016
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4.572 

2.798 

               85.036 

3.749

1.569

               82.927

Haushalt 

Das BfR hat im Jahr 2017  
etwa 92 Mio. Euro ausgegeben.
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Veröffentlichungen
Anzahl

Buchveröffentlichungen 3

Beiträge zu Sammelwerken 19

Journalveröffentlichungen 204

Tagungsbeiträge (Conference Proceedings) 138

Posterbeiträge 200

Vorträge (Conference Speaker) 705

Dissertationen/Habilitationen/Master/Diplom/Bachelor 51

Reports/EFSA 42

 

43 %
aus 

internationalen
Projekten

57 %
aus 

nationalen 
Projekten

Mittelumfang 
Forschung

national international

Der Mittelumfang für 
Drittmittelprojekte betrug 2017 

4,5 Mio. Euro. 
43 Prozent davon entfielen auf 

internationale Forschungsprojekte.

Drittmittelprojekte Anzahl

Mittelumfang 
(Angaben in 

Tausend)

 international (EU, EFSA usw.) 35 1.984  €

 national (BMBF, DFG, BMEL usw.) 39 2.588  €

insgesamt 74 4.572  €

Forschung

 

43 %
aus 

internationalen
Projekten

57 %
aus 

nationalen 
Projekten

Mittelumfang 
Forschung

national international

 BMBF 42,3 %

 BMEL 20,5 %

 DFG 11,0 %

 Bundesländer + RKI 6,7 %

 BMU + UBA 16,6 %

 BMG 2,8 %

 

43 %
aus 

internationalen
Projekten

57 %
aus 

nationalen 
Projekten

Mittelumfang 
Forschung

national international

 EU 64,2 %

 EFSA 35,8 %

705 Vorträge  
wurden 2017 gehalten.
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Pressearbeit des BfR

5.563 
mal wurde das BfR in Print-/Online-Artikeln erwähnt, davon u. a. in Artikeln über ...

522

899

1.070 Fipronil   

Glyphosat

Mikrobielle Risiken

Acrylamid

Pyrrolizidinalkaloide

3.847.595
Besuche der BfR-Webseite 

111.611
Views BfR-YouTube-Channel 

und BfR-Mediathek

8.156
Abonnenten des 
BfR-Newsletters

1.925 
Follower bei Twitter

454
Anfragen für 
Hintergrundgespräche

174
Anfragen für 
Interviews

628
Presseanfragen

PRESSEARBEIT DES BfR

Weitere Informationen unter www.bfr.bund.de
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53
Pressemitteilungen

*Dies sind Stellungnahmen, FAQ, Mitteilungen, etc.

133.172 
Downloads der BfR-App 

„Vergiftungsunfälle bei Kindern“ 

2017

163
BfR-Informationen*

240

265

Kennzahlen
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Stellungnahmen

Fachliche Stellungnahmen

Die BfR-Stellungnahmen sind Risikobewertungsberichte. Sie umfassen die Elemente einer Risikobewertung, 
stellen die Unsicherheiten und deren Ursachen dar und formulieren Ziele und Strategien, um das Risiko  
zu minimieren.

Bei den 2.490 Bewertungen in  
rechtlich vorgeschriebenen  
Verfahren handelt es sich um:

Bewertungen nach dem Pflanzen- 
schutzrecht 1.030

Stellungnahmen zu Chemikalien  
nach Chemikalienrecht (REACH) 480

Bewertungen nach dem Biozidrecht 770

Stellungnahmen in futtermittelrechtlichen 
Verfahren 80

Stellungnahmen zu Ausnahmen von  
Verbraucherschutzvorschriften im  
Lebensmittelrecht, §§ 54, 68 LFGB

30

Weitere Risikobewertungen in rechtlich 
vorgeschriebenen Verfahren 100

Anmerkung: Das Zahlenwerk gibt einen Eindruck 
von Art und Umfang der fachlichen Stellungnahmen 
des BfR im Jahr 2017. Es handelt sich um eine  
Darstellung des OUTPUT. Eine geringe Anzahl  
von Risikobewertungen kann für den Verbraucher-
schutz – wegen ihres Gegenstandes und ihrer 
wissenschaftlichen Qualität – wertvoller sein  
als ein Vielfaches von Risikobewertungen. Die  
Zahlen lassen daher keine oder nur begrenzte 
Rückschlüsse auf  das OUTCOME des BfR zu.

Anzahl gesamt 3.440

Bewertungen in rechtlich vorgeschriebe-
nen Verfahren, z. B. Zulassungsverfahren 
mit den Adressaten Bundesamt für Ver-
braucherschutz und Lebensmittelsicher-
heit (BVL) oder Bundesanstalt für Arbeits-
schutz und Arbeitssicherheit (BAuA)

2.490

Fachliche Stellungnahmen an Aufsicht 
führende Bundesministerien (BMEL, 
BMU, BMVI)

300

Fachliche Stellungnahmen im Rahmen 
von internationalen Verfahren (EU, OECD, 
WHO) zur Bewertung von chemischen 
Stoffen und Prüfmethoden, z. B. zu  
Alternativmethoden zum Tierversuch

200

Beantwortung wissenschaftlicher An-
fragen von EFSA und EFSA Focal Points 
anderer Mitgliedsstaaten sowie Ersuchen 
nach wissenschaftlichen Gutachten  
der EFSA

30

Sonstige fachliche Stellungnahmen  
an Behörden und Gerichte außerhalb 
rechtlich vorgeschriebener Verfahren

160

Sonstige fachliche Stellungnahmen,  
im Wesentlichen an Verbände,  
Bürgerinnen und Bürger, NGOs

260
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Die Risikobewertungen des BfR sind immer auch Gegenstand der Risikokommunikation des Instituts. Sie  
werden anlassbezogen oder in Krisensituationen veröffentlicht. Denn: Sofern Bedenken des Geheimschutzes  
nicht entgegenstehen, hat das BfR Bewertungen von allgemeinem Interesse öffentlich bekannt zu machen.  
2017 wurden unter anderem folgende Stellungnahmen veröffentlicht.

i  Alle veröffentlichten Stellungnahmen des BfR unter: 
„Stellungnahmen-App“ oder www.bfr.bund.de > Publikationen > BfR-Stellungnahmen 

27.03.2017 
Nr. 003/2017 des BfR Risikobewertung des Alkaloidvorkommens in Lupinensamen

25.04.2017 
Nr. 006/2017 des BfR

Allergien: Sensibilisierung durch Permethrin in Textilien ist  
unwahrscheinlich 

Unbeschichtete Aluminium-Menüschalen: Erste Forschungsergebnisse 
zeigen hohe Freisetzung von Aluminiumionen 

29.05.2017 
Nr. 007/2017 des BfR

29.06.2017 
Nationale Stillkommission Positive Botschaften für ein ungestörtes Stillen in der Öffentlichkeit

27.06.2017 
Nr. 011/2017 des BfR (aktualisiert) Wildschweinfleisch kann den Duncker'schen Muskelegel enthalten 

10.07.2017 
Nr. 013/2017 des BfR

Gras- und Blattprodukte zum Verzehr können mit krankmachenden  
Bakterien verunreinigt sein 

18.07.2017 
Nr. 014/2017 des BfR Keime in Duschgel 

30.07.2017 
Nr. 016/2017 des BfR

Gesundheitliche Bewertung der in Belgien nachgewiesenen Einzeldaten 
von Fipronilgehalten in Lebensmitteln tierischen Ursprungs 

07.09.2017 
Nr. 025/2017 des BfR Erstickungsgefahr durch kleine Hartzucker-Bälle 

Darunter ausgewählte Stellungnahmen 

11.09.2017 
Nr. 026/2017 des BfR Botulismus-Risiko durch gesalzene und getrocknete Plötzen 

13.09.2017 
Nr. 027/2017 des BfR

Nutzen-Risiko-Abwägung einer flächendeckenden Anreicherung  
von Mehl mit Folsäure 

20.09.2017 
Nr. 029/2017 des BfR Salmonellen-Bekämpfungsprogramm – Ergebnisse für das Jahr 2015 

02.11.2017 
Nr. 032/2017 des BfR

Nahrungsergänzungsmittel mit anthranoidhaltigen Aloe-Ganzblatt- 
zubereitungen bergen gesundheitliche Risiken 

12.12.2017 
Nr. 034/2017 des BfR

BfR bewertet empfohlene Tageshöchstmenge für die Aufnahme  
von Magnesium über Nahrungsergänzungsmittel 

http://www.bfr.bund.de/de/apps_stellungnahmen.html
http://www.bfr.bund.de/de/publikation/bfr_stellungnahmen-70243.html
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Veranstaltungen
Im Jahr 2017 feierte das BfR sein 15-jähriges Bestehen. Anlässlich dieses Ereignisses fanden  
zahlreiche Jubiläumsveranstaltungen statt. Neben den Feierlichkeiten gab es selbstverständlich  
auch weitere wissenschaftliche Dialog- und Informationsveranstaltungen und mehrere Schulungen  
für Multiplikatoren.

Das BfR auf der  
Internationalen Grünen Woche Berlin

Fortbildungsveranstaltung für den  
Öffentlichen Gesundheitsdienst

„Mit Sicherheit Frühstück“ lautete zehn Tage lang das Standmotto des BfR auf  
der Internationalen Grünen Woche 2017. Jeden Tag standen Fachleute des BfR 
Verbraucherinnen und Verbrauchern für Fragen rund um den gesundheitlichen 
Verbraucherschutz zur Verfügung. Aufgeklärt wurde über die richtige Lagerung 
von Lebensmitteln im Kühlschrank sowie die gesundheitlichen Risiken von Kof-
fein, über gesundheitsschädliche Pflanzeninhaltsstoffe, die als Verunreinigun-
gen in Honig und Tee vorkommen können, und über Salmonellen und Viren in 
Rohwurst. Weitere Themen waren Hygieneregeln im Umgang mit Eiern bis hin 
zum Risiko von Acrylamid im Frühstückstoast. Interaktiv ging es am Stand unter 
anderem an der Butter-Pingpong-Platte oder dem Quizrad zu.

Auch 2017 fand die dreitägige Ko-
operationsveranstaltung zusammen 
mit dem Robert Koch-Institut und 
dem Umweltbundesamt für den Öf-
fentlichen Gesundheitsdienst statt. 
Über 400 Fachleute aus dem Öffent-
lichen Gesundheitsdienst nutzten die 
Möglichkeit, mit Mitarbeiterinnen und 
Mitarbeitern der drei veranstaltenden 
Institute zu diskutieren.

20. bis 29. Januar 2017 29. bis 31. März 2017

i  Weitere Informationen: www.bfr.bund.de > Veranstaltungen

http://www.bfr.bund.de/de/veranstaltungen.html
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3. bis 14. Juli 2017

FortbildungsveranstaltungenInformationsveranstaltungen Wissenschaftlicher Dialog

26. bis 27. August 2017

An der sechsten BfR-Summer Aca- 
demy nahmen insgesamt 34 Expertin-
nen und Experten aus 20 Ländern – 
aus Asien, Europa, Südamerika und 
Afrika – teil. Die Teilnehmenden und 
Referierenden setzten sich in den 
zwei Wochen mit den Prinzipien der 
Risikobewertung und Risikokommuni-
kation auseinander. Neben Vorträgen 
konnten in Workshops Themen ver-
tieft und Methoden praktisch ange-
wandt werden.

BfR-Summer Academy

Veranstaltungen

Das BfR auf dem Tag der offenen Tür am Bundesministerium für  
Ernährung und Landwirtschaft

Am Tag der offenen Tür im Innenhof  
des Bundesministeriums für Ernäh-
rung und Landwirtschaft (BMEL) 
präsentierte sich das BfR 2017 unter 
dem Motto „Mit Sicherheit cool“ und 
klärte die Besucherinnen und Be-
sucher des Standes über Risiken 
im Bereich der fehlerhaften Kühlung 
beim Transport und der Lagerung 
von Lebensmitteln auf.
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BfR-Jubiläumsfestakt zum 15-jährigen Bestehen des BfRBfR-Schüleruniversität

Am 29. November veranstaltete das BfR in der Akademie der Künste am Pa-
riser Platz den Jubiläumsfestakt zu seinem 15-jährigen Bestehen. Zu dieser 
Feierlichkeit wurden nicht nur die Gründerinnen und Gründer des BfR, sondern 
auch Delegierte von nationalen und internationalen Schwesterbehörden und 
Kooperationspartnern eingeladen.

Anlässlich seines 15. Jubiläums orga-
nisierte das Bundesinstitut für Risiko-
bewertung (BfR) für Berliner Ober-
schülerinnen und Oberschüler eine 
BfR-Schüleruniversität. Im historischen 
Kopsch-Saal der Charité traten BfR-Wis-
senschaftlerinnen und -Wissenschaftler 
mit den Schülerinnen und Schülern in 
einen Dialog über Fehler in der Küchen-
hygiene, die Gefahren von Nikotin und 
Tabak und Gesundheitsgefahren bei 
Kosmetika und Tattoos. Auch über Tier-
versuche und Alternativmethoden zu 
Tierversuchen wurde lebhaft debattiert.

29. November 201729. September 2017
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Im Rahmen des BfR-Jubiläums fand 
eine gemeinsame Veranstaltung 
mit den Schwesterbehörden NIFDS 
(Südkorea), ANSES (Frankreich) und 
DTU (Dänemark) statt. Thema des 
zweitägigen Symposiums waren 
vergangene und zukünftige Heraus-
forderungen im Verbraucherschutz, 
sowohl auf  nationaler als auch auf  
internationaler Ebene.

Gemeinsames Internationales  
Symposium mit Schwester- 

behörden aus Südkorea,  
Frankreich und Dänemark

Mineralöl im Fokus des  
gesundheitlichen  

Verbraucherschutzes

Verbraucherinnen und Verbraucher 
begegnen mineralölhaltigen Produk-
ten im Alltag häufig. Dies wird in der 
Öffentlichkeit intensiv diskutiert. Das 
17. BfR-Forum Verbraucherschutz 
widmete sich dem aktuellen Wissens-
stand zur Analytik, Identität und Toxi-
kologie von Mineralölkomponenten in 
verschiedenen Regelungsbereichen 
wie Lebensmitteln, Lebensmittelkon-
taktmaterialien, kosmetischen Mitteln 
sowie REACH und CLP.

30. November bis  
1. Dezember 2017 4. Dezember 2017 7. bis 8. Dezember 2017

2. BfR-Science Slam

Auch der zweite BfR-Science Slam 
fand im Rahmen des Jubiläums des 
BfR statt. Insgesamt stellten sich fünf  
BfR-Wissenschaftlerinnen und -Wis-
senschaftler dem Urteil des Publi-
kums, indem sie ihre Forschung und 
wissenschaftliche Fragestellungen 
auf amüsante und unterhaltsame Art 
und Weise präsentierten.

Die BfR-Akademie organisiert jedes Jahr eine Vielzahl von Veranstaltungen zu Themen aus dem  
Aufgabengebiet des BfR. Ziel ist es, den Austausch mit verschiedenen Zielgruppen zu fördern sowie  
über Bewertungen und Forschungsergebnisse des BfR zu informieren. 2017 fanden insgesamt  
164 Veranstaltungen am BfR statt.

i  Weitere Informationen: www.bfr-akademie.de

FortbildungsveranstaltungenInformationsveranstaltungen Wissenschaftlicher Dialog

http://www.bfr-akademie.de
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Drittmittelvorhaben

Forschung zur Authentizitätsprüfung von Lebens- und Futtermitteln

Zeitraum Kurzbezeichnung Thema Weitere Informationen

05/2016–04/2019 Animal-ID
Animal-ID: Entwicklung und Validierung innovativer Methoden zur 
Rückverfolgbarkeit und Authentifizierung von tierischen Proteinen  
in Lebens- und Futtermitteln

BMEL (FKZ: 2816503514)

09/2016–09/2019 FoodAuthent Entwicklung eines Systems zur Sammlung, Analyse und  
Verwertung von Produktauthentizitätsdaten BMEL (FKZ: 2816502914)

Forschung zur Sicherheit nationaler und internationaler Warenketten

Zeitraum Kurzbezeichnung Thema Weitere Informationen

12/2013–11/2018 EFFORT Ecology from Farm to Fork Of  microbial drug Resistance and  
Transmission

EU (613754)
www.effort-against-amr.eu

01/2014–12/2018 Food Integrity Ensuring the Integrity of  the European Food chain EU (613688)

03/2016–02/2020 MyToolBox Safe Food and Feed through an Integrated ToolBox for  
Mycotoxin Management

EU (678012)
www.mytoolbox.eu

05/2016–04/2019 Ess-B.A.R. Lebensmittelsicherheit und Resilienz von Lebensmittelwarenketten in 
biologischen Gefahrenlagen BMBF (FKZ: 13N13982)

08/2017–03/2018 Feldstudie  
Warenströme

Projektkooperation zur stufenlosen Warenrückverfolgung zwischen  
dem BfR und LANUV NRW Bundesländer

07/2016–08/2019 SAD-Zambia
Staphylococcus (S.) aureus in der Milchlebensmittelkette in Sambia –  
Bekämpfung lebensmittelbedingter Erkrankungen und  
Antibiotikaresistenzen beim Mensch

Förderprogramm des BMEL: Welternährung
BLE (FKZ: 2815DOKP04)

01/2017–12/2019 AGINFRA+ Beschleunigung der endnutzergetriebenen e-Infrastrukturentwicklung  
im Futter- und Lebensmittelbereich

EU (731001)
www.plus.aginfra.eu

03/2017–04/2019 Risk Assessment 
Tools

Risk assessment tools for the safety of global food and feed  
supply chains EFSA (GP/EFSA/AMU/2016/01)

09/2017–08/2021 EU-China-Safe Delivering an effective, resilient and sustainable EU-China  
food safety partnership EU (727864)

Forschung zur Gesundheit von Mensch, Tier und Umwelt (One Health)

Zeitraum Kurzbezeichnung Thema Weitere Informationen

08/2017–07/2020 RoBoPub Verbesserung der öffentlichen Gesundheit durch ein besseres 
Verständnis der Epidemiologie nagetierübertragener Krankheiten BMBF (FKZ: 01KI1721B)

09/2017–08/2020 #1Health-PREVENT One-Health-Interventionen zur Prävention der zoonotischen  
Verbreitung von antibiotikaresistenten Erregern BMBF (FKZ: 01KI1727C)

09/2017–08/2020 PAC-CAMPY Prävention und Bekämpfung von Campylobacter-Infektionen:  
Ein „One-Health“-Ansatz BMBF (FKZ: 01KI1725B)

http://www.effort-against-amr.eu
http://www.mytoolbox.eu
http://www.plus.aginfra.eu


35

Abkürzungen

BfG:  Bundesanstalt für Gewässerkunde 
BLE: Bundesanstalt für Landwirtschaft und Ernährung 
BMBF: Bundesministerium für Bildung und Forschung 
BMEL: Bundesministerium für Ernährung und
 Landwirtschaft
BMG:  Bundesministerium für Gesundheit
BMU: Bundesministerium für Umwelt, Naturschutz 
 und nukleare Sicherheit
DFG: Deutsche Forschungsgemeinschaft 
EFSA: Europäische Behörde für Lebensmittelsicherheit 
EU: Europäische Union
FKZ: Förderkennzeichen
GZ:  Geschäftszeichen
LANUV: Landesamt für Natur, Umwelt und  

Verbraucherschutz Nordrhein-Westfalen 
NRW:  Nordrhein-Westfalen
RKI:  Robert Koch-Institut

Drittmittelvorhaben

Zeitraum Kurzbezeichnung Thema Weitere Informationen

05/2016–04/2019 Animal-ID
Animal-ID: Entwicklung und Validierung innovativer Methoden zur 
Rückverfolgbarkeit und Authentifizierung von tierischen Proteinen  
in Lebens- und Futtermitteln

BMEL (FKZ: 2816503514)

09/2016–09/2019 FoodAuthent Entwicklung eines Systems zur Sammlung, Analyse und  
Verwertung von Produktauthentizitätsdaten BMEL (FKZ: 2816502914)

Zeitraum Kurzbezeichnung Thema Weitere Informationen

12/2013–11/2018 EFFORT Ecology from Farm to Fork Of  microbial drug Resistance and  
Transmission

EU (613754)
www.effort-against-amr.eu

01/2014–12/2018 Food Integrity Ensuring the Integrity of  the European Food chain EU (613688)

03/2016–02/2020 MyToolBox Safe Food and Feed through an Integrated ToolBox for  
Mycotoxin Management

EU (678012)
www.mytoolbox.eu

05/2016–04/2019 Ess-B.A.R. Lebensmittelsicherheit und Resilienz von Lebensmittelwarenketten in 
biologischen Gefahrenlagen BMBF (FKZ: 13N13982)

08/2017–03/2018 Feldstudie  
Warenströme

Projektkooperation zur stufenlosen Warenrückverfolgung zwischen  
dem BfR und LANUV NRW Bundesländer

07/2016–08/2019 SAD-Zambia
Staphylococcus (S.) aureus in der Milchlebensmittelkette in Sambia –  
Bekämpfung lebensmittelbedingter Erkrankungen und  
Antibiotikaresistenzen beim Mensch

Förderprogramm des BMEL: Welternährung
BLE (FKZ: 2815DOKP04)

01/2017–12/2019 AGINFRA+ Beschleunigung der endnutzergetriebenen e-Infrastrukturentwicklung  
im Futter- und Lebensmittelbereich

EU (731001)
www.plus.aginfra.eu

03/2017–04/2019 Risk Assessment 
Tools

Risk assessment tools for the safety of global food and feed  
supply chains EFSA (GP/EFSA/AMU/2016/01)

09/2017–08/2021 EU-China-Safe Delivering an effective, resilient and sustainable EU-China  
food safety partnership EU (727864)

Zeitraum Kurzbezeichnung Thema Weitere Informationen

08/2017–07/2020 RoBoPub Verbesserung der öffentlichen Gesundheit durch ein besseres 
Verständnis der Epidemiologie nagetierübertragener Krankheiten BMBF (FKZ: 01KI1721B)

09/2017–08/2020 #1Health-PREVENT One-Health-Interventionen zur Prävention der zoonotischen  
Verbreitung von antibiotikaresistenten Erregern BMBF (FKZ: 01KI1727C)

09/2017–08/2020 PAC-CAMPY Prävention und Bekämpfung von Campylobacter-Infektionen:  
Ein „One-Health“-Ansatz BMBF (FKZ: 01KI1725B)

http://www.effort-against-amr.eu
http://www.mytoolbox.eu
http://www.plus.aginfra.eu
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Forschung zur Expositionsabschätzung und Bewertung biologischer Risiken

Zeitraum Kurzbezeichnung Thema Weitere Informationen

01/2014–04/2018 MedVet-Staph 2 Verbundvorhaben: Staphylococcus aureus als Zoonoseerreger:  
Ein Paradigmenwechsel? BMBF (FKZ: 01KI1301C)

01/2014–04/2017 RESET 2 Verbundprojekt RESET II: ESBL and (fluoro)quinolone resistance in  
Enterobacteriaceae BMBF (FKZ: 01KI1313B)

06/2015–05/2018 NutriAct Nutritional intervention for healthy aging: food patterns, behaviour,  
and products

BMBF 
www.nutriact.de

11/2015–11/2018 EsRAM Entwicklung stufenübergreifender Reduktionsmaßnahmen für  
antibiotikaresistente Erreger beim Mastgeflügel BMEL (FKZ: 2817701614)

01/2016–01/2018 ENGAGE Errichtung der Next-Generation-Sequenzierung für die Genomanalyse 
von bakteriellen Erregern in Europa EFSA (GP/EFSA/AFSCO/2015/01/CT1)

01/2010–12/2019 Leptospirose Konsiliarlabor für Leptospirose – Untersuchungen zum Vorkommen  
der Leptospiren bei Kleinsäugern RKI (FKZ: 1369-365)

03/2016–02/2019 Rotaviren Charakterisierung des zoonotischen Potenzials von Rotaviren des 
Geflügels DFG (GZ: JO369/4-3)

04/2016–03/2019 CAMPY-TRACE
Kombinierte Real-time PCR mit lebend/tot-Unterscheidung zur  
quantitativen Risikobewertung lebender Campylobacter anwendbar  
für internationale Kontrollstrategien

BMBF (FKZ: 031B0054A)

01/2017–12/2018 MolTypList
Molekulare Typisierung von Listeria monocytogenes in Lebensmitteln 
und Mensch als Grundlage für eine effiziente Risikobewertung und 
Bekämpfung der Listeriose in Deutschland

BMG (FKZ: GE20160326)

07/2017–06/2018 Vegane Ernährung Vegane Ernährung und Knochengesundheit Elsbeth-Bonhoff-Stiftung (Projektnr.: 167)

01/2017–10/2018 Vibrionen Entwicklung eines Frühwarn- und Informationssystems für das  
Auftreten von Vibrionen in Küstenbadegewässern

BfG (Teil eines BMU-Projektes mit  
dem FKZ: 3716622030)

Forschung zum Nachweis von Kontaminanten und zur Bewertung chemischer Risiken

Zeitraum Kurzbezeichnung Thema Weitere Informationen

05/2015–05/2019 EuroMix European Test and Risk Assessment Strategies for Mixtures  
(EuroMix)

EU (633172)
www.euromixproject.eu

04/2016–04/2020 EuroCigua
Risk characterization of  ciguatera food poisoning in Europe to  
determine the incidence and epidemiological characteristics of  
ciguatera cases in Europe

EFSA (GP/EFSA/AFSCO/2015/03)

08/2016–10/2018 REACH III Verfügbarkeit von Gesundheits- und Umweltdaten für hochtonnagige 
Chemikalien unter REACH BMU (FKZ: 3716674220)

Forschung zu modernen Methoden in der Toxikologie

Zeitraum Kurzbezeichnung Thema Weitere Informationen

07/2015–06/2018 Okadasäure
Molekulare Charakterisierung der toxikologischen Wirkung des  
marinen Biotoxins Okadasäure in In-vitro-Modellen der humanen 
gastrointestinalen Barriere und der Leber

DFG (GZ: LA1177/11-1)

12/2015–12/2018 PFOA Molekulare Mechanismen der Toxizität der Perfluoroktansäure (PFOA) DFG (GZ: LA1177/10-1), DFG (GZ: BU3060/1-1)

10/2017–09/2020 Gastrointestinale 
Barriere

Interaktion zwischen Metabolismus und Transport von toxikologisch 
relevanten Substanzen in der gastrointestinalen Barriere DFG (GZ: LA1177/4-4)

06/2017–05/2020 PA1 Identifizierung der Struktur-abhängigen Toxizität von hepatotoxischen 
Pyrrolizidinalkaloiden DFG (GZ: LA1177/12-1)

06/2017–05/2020 PA2 Untersuchungen zur hepatotoxischen und genotoxischen Potenz  
sowie zur Metabolisierung nahrungsrelevanter Pyrrolizidinalkaloide DFG (GZ: TH1925/2-1)

06/2017–06/2018 Prediction of   
skin absorption

In-silico-Methoden zur Vorhersage der Absorption von Pestiziden  
über die Haut EFSA (OC/EFSA/PRAS/2016/02)

http://www.nutriact.de
http://www.euromixproject.eu
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Zeitraum Kurzbezeichnung Thema Weitere Informationen

01/2014–04/2018 MedVet-Staph 2 Verbundvorhaben: Staphylococcus aureus als Zoonoseerreger:  
Ein Paradigmenwechsel? BMBF (FKZ: 01KI1301C)

01/2014–04/2017 RESET 2 Verbundprojekt RESET II: ESBL and (fluoro)quinolone resistance in  
Enterobacteriaceae BMBF (FKZ: 01KI1313B)

06/2015–05/2018 NutriAct Nutritional intervention for healthy aging: food patterns, behaviour,  
and products

BMBF 
www.nutriact.de

11/2015–11/2018 EsRAM Entwicklung stufenübergreifender Reduktionsmaßnahmen für  
antibiotikaresistente Erreger beim Mastgeflügel BMEL (FKZ: 2817701614)

01/2016–01/2018 ENGAGE Errichtung der Next-Generation-Sequenzierung für die Genomanalyse 
von bakteriellen Erregern in Europa EFSA (GP/EFSA/AFSCO/2015/01/CT1)

01/2010–12/2019 Leptospirose Konsiliarlabor für Leptospirose – Untersuchungen zum Vorkommen  
der Leptospiren bei Kleinsäugern RKI (FKZ: 1369-365)

03/2016–02/2019 Rotaviren Charakterisierung des zoonotischen Potenzials von Rotaviren des 
Geflügels DFG (GZ: JO369/4-3)

04/2016–03/2019 CAMPY-TRACE
Kombinierte Real-time PCR mit lebend/tot-Unterscheidung zur  
quantitativen Risikobewertung lebender Campylobacter anwendbar  
für internationale Kontrollstrategien

BMBF (FKZ: 031B0054A)

01/2017–12/2018 MolTypList
Molekulare Typisierung von Listeria monocytogenes in Lebensmitteln 
und Mensch als Grundlage für eine effiziente Risikobewertung und 
Bekämpfung der Listeriose in Deutschland

BMG (FKZ: GE20160326)

07/2017–06/2018 Vegane Ernährung Vegane Ernährung und Knochengesundheit Elsbeth-Bonhoff-Stiftung (Projektnr.: 167)

01/2017–10/2018 Vibrionen Entwicklung eines Frühwarn- und Informationssystems für das  
Auftreten von Vibrionen in Küstenbadegewässern

BfG (Teil eines BMU-Projektes mit  
dem FKZ: 3716622030)

Zeitraum Kurzbezeichnung Thema Weitere Informationen

05/2015–05/2019 EuroMix European Test and Risk Assessment Strategies for Mixtures  
(EuroMix)

EU (633172)
www.euromixproject.eu

04/2016–04/2020 EuroCigua
Risk characterization of  ciguatera food poisoning in Europe to  
determine the incidence and epidemiological characteristics of  
ciguatera cases in Europe

EFSA (GP/EFSA/AFSCO/2015/03)

08/2016–10/2018 REACH III Verfügbarkeit von Gesundheits- und Umweltdaten für hochtonnagige 
Chemikalien unter REACH BMU (FKZ: 3716674220)

Zeitraum Kurzbezeichnung Thema Weitere Informationen

07/2015–06/2018 Okadasäure
Molekulare Charakterisierung der toxikologischen Wirkung des  
marinen Biotoxins Okadasäure in In-vitro-Modellen der humanen 
gastrointestinalen Barriere und der Leber

DFG (GZ: LA1177/11-1)

12/2015–12/2018 PFOA Molekulare Mechanismen der Toxizität der Perfluoroktansäure (PFOA) DFG (GZ: LA1177/10-1), DFG (GZ: BU3060/1-1)

10/2017–09/2020 Gastrointestinale 
Barriere

Interaktion zwischen Metabolismus und Transport von toxikologisch 
relevanten Substanzen in der gastrointestinalen Barriere DFG (GZ: LA1177/4-4)

06/2017–05/2020 PA1 Identifizierung der Struktur-abhängigen Toxizität von hepatotoxischen 
Pyrrolizidinalkaloiden DFG (GZ: LA1177/12-1)

06/2017–05/2020 PA2 Untersuchungen zur hepatotoxischen und genotoxischen Potenz  
sowie zur Metabolisierung nahrungsrelevanter Pyrrolizidinalkaloide DFG (GZ: TH1925/2-1)

06/2017–06/2018 Prediction of   
skin absorption

In-silico-Methoden zur Vorhersage der Absorption von Pestiziden  
über die Haut EFSA (OC/EFSA/PRAS/2016/02)

Abkürzungen

BfG:  Bundesanstalt für Gewässerkunde 
BLE: Bundesanstalt für Landwirtschaft und Ernährung 
BMBF: Bundesministerium für Bildung und Forschung 
BMEL: Bundesministerium für Ernährung und
 Landwirtschaft
BMG:  Bundesministerium für Gesundheit
BMU: Bundesministerium für Umwelt, Naturschutz 
 und nukleare Sicherheit
DFG: Deutsche Forschungsgemeinschaft 
EFSA: Europäische Behörde für Lebensmittelsicherheit 
EU: Europäische Union
FKZ: Förderkennzeichen
GZ:  Geschäftszeichen
LANUV: Landesamt für Natur, Umwelt und  

Verbraucherschutz Nordrhein-Westfalen 
NRW:  Nordrhein-Westfalen
RKI:  Robert Koch-Institut

Drittmittelvorhaben

http://www.nutriact.de
http://www.euromixproject.eu


BfR | JAHRESBERICHT [kompakt] 201738

Forschung zur Harmonisierung und Standardisierung von Expositionsschätzungen

Zeitraum Kurzbezeichnung Thema Weitere Informationen

04/2015–01/2017 LiquiTabs Study on hazardous detergents mixtures contained in soluble  
packaging for single use EU (705912)

01/2016–12/2021 Tender Animal feeding Determination of  pyrrolizidine alkaloids in feed materials and  
compound feed by LC-MS/MS EU (2013-12)

12/2016–08/2018 FOODEX 2 Database of  processing techniques and processing factors  
compatible with the EFSA food classification and description system EFSA (GA/EFSA/PRAS/2016/01)

04/2017–11/2018 Nationales  
Vergiftungsmonitoring 

Pilotstudie zur Etablierung eines Nationalen Monitorings von  
Vergiftungen BMU (FKZ: UM17653010)

01/2017–12/2021 HBM4EU European Human Biomonitoring Initiative EU (733032)
www.hbm4eu.eu

09/2017–06/2021 LIFE VERMEER
Integration der Softwaretools VEGA, toxRead, MERLIN-Expo und 
ERICA in eine gemeinsame Plattform für Risikobewertung und  
Substitution von gefährlichen Substanzen

EU (LIFE16 ENV/IT/000167)

Forschung zu Alternativmethoden zum Tierversuch

Zeitraum Kurzbezeichnung Thema Weitere Informationen

04/2014–03/2018 BB3R Innovationen in der 3R-Forschung – Gentechnik, Tissue Engineering 
und Bioinformatik

BMBF (FKZ: 031A262D)
www.bb3r.de

07/2017–06/2020 Belastungsanalyse Belastungseinschätzung aus Sicht des Tieres DFG (GZ: LE2356/5-1)

04/2016–03/2018 Cognitive dysfunction Cellular mechanisms of  critical illness-induced cognitive  
dysfunction Bundesländer (Einstein-Stiftung: A-2014-223)

02/2017–01/2020 LivSys-Transfer Transfer des LivSys In-vitro-Systems für Hepatotoxizität in die  
Anwendung BMBF (FKZ: 031L0119C) 

01/2017–12/2019 Combiomics 2 Analyse von Kombinationseffekten von Pestiziden in vitro BMBF (FKZ: 031L0118A) 

Forschung zu wirkungsbezogener Analytik und Risikofrüherkennung

Zeitraum Kurzbezeichnung Thema Weitere Informationen

05/2017–04/2022 SafeConsumE
Safer food through changed consumer behavior: Effective tools  
and products, communication strategies, education and a  
food safety policy reducing health burden from foodborne illnesses

EU (727580)

04/2017–04/2020 DEMETER Verfahren und Systeme zur Identifizierung von neuen  
Lebensmittelrisiken EFSA (GP/EFSA/AFSCO/2016/01)

Forschung zur Futtermittelsicherheit

Zeitraum Kurzbezeichnung Thema Weitere Informationen

01/2014–03/2019 Tender Melamin Nachweis von Melamin und Cyanursäure in Futtermitteln mit  
LC-MS/MS CEN (SA/CEN/ENTR/522/2013-11)

06/2015–12/2018 Tender Mycotoxine Foodstuffs – Determination of  T-2 and HT-2 toxin in cereal based  
foods for infants and young children by LC-MS/MS CEN (SA/CEN/ENTR/520/2013-17)

http://www.hbm4eu.eu
http://www.bb3r.de
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Zeitraum Kurzbezeichnung Thema Weitere Informationen

04/2015–01/2017 LiquiTabs Study on hazardous detergents mixtures contained in soluble  
packaging for single use EU (705912)

01/2016–12/2021 Tender Animal feeding Determination of  pyrrolizidine alkaloids in feed materials and  
compound feed by LC-MS/MS EU (2013-12)

12/2016–08/2018 FOODEX 2 Database of  processing techniques and processing factors  
compatible with the EFSA food classification and description system EFSA (GA/EFSA/PRAS/2016/01)

04/2017–11/2018 Nationales  
Vergiftungsmonitoring 

Pilotstudie zur Etablierung eines Nationalen Monitorings von  
Vergiftungen BMU (FKZ: UM17653010)

01/2017–12/2021 HBM4EU European Human Biomonitoring Initiative EU (733032)
www.hbm4eu.eu

09/2017–06/2021 LIFE VERMEER
Integration der Softwaretools VEGA, toxRead, MERLIN-Expo und 
ERICA in eine gemeinsame Plattform für Risikobewertung und  
Substitution von gefährlichen Substanzen

EU (LIFE16 ENV/IT/000167)

Zeitraum Kurzbezeichnung Thema Weitere Informationen

04/2014–03/2018 BB3R Innovationen in der 3R-Forschung – Gentechnik, Tissue Engineering 
und Bioinformatik

BMBF (FKZ: 031A262D)
www.bb3r.de

07/2017–06/2020 Belastungsanalyse Belastungseinschätzung aus Sicht des Tieres DFG (GZ: LE2356/5-1)

04/2016–03/2018 Cognitive dysfunction Cellular mechanisms of  critical illness-induced cognitive  
dysfunction Bundesländer (Einstein-Stiftung: A-2014-223)

02/2017–01/2020 LivSys-Transfer Transfer des LivSys In-vitro-Systems für Hepatotoxizität in die  
Anwendung BMBF (FKZ: 031L0119C) 

01/2017–12/2019 Combiomics 2 Analyse von Kombinationseffekten von Pestiziden in vitro BMBF (FKZ: 031L0118A) 

Zeitraum Kurzbezeichnung Thema Weitere Informationen

05/2017–04/2022 SafeConsumE
Safer food through changed consumer behavior: Effective tools  
and products, communication strategies, education and a  
food safety policy reducing health burden from foodborne illnesses

EU (727580)

04/2017–04/2020 DEMETER Verfahren und Systeme zur Identifizierung von neuen  
Lebensmittelrisiken EFSA (GP/EFSA/AFSCO/2016/01)

Zeitraum Kurzbezeichnung Thema Weitere Informationen

01/2014–03/2019 Tender Melamin Nachweis von Melamin und Cyanursäure in Futtermitteln mit  
LC-MS/MS CEN (SA/CEN/ENTR/522/2013-11)

06/2015–12/2018 Tender Mycotoxine Foodstuffs – Determination of  T-2 and HT-2 toxin in cereal based  
foods for infants and young children by LC-MS/MS CEN (SA/CEN/ENTR/520/2013-17)

Drittmittelvorhaben

Abkürzungen

BfG:  Bundesanstalt für Gewässerkunde 
BLE: Bundesanstalt für Landwirtschaft und Ernährung 
BMBF: Bundesministerium für Bildung und Forschung 
BMEL: Bundesministerium für Ernährung und
 Landwirtschaft
BMG:  Bundesministerium für Gesundheit
BMU: Bundesministerium für Umwelt, Naturschutz 
 und nukleare Sicherheit
DFG: Deutsche Forschungsgemeinschaft 
EFSA: Europäische Behörde für Lebensmittelsicherheit 
EU: Europäische Union
FKZ: Förderkennzeichen
GZ:  Geschäftszeichen
LANUV: Landesamt für Natur, Umwelt und  

Verbraucherschutz Nordrhein-Westfalen 
NRW:  Nordrhein-Westfalen
RKI:  Robert Koch-Institut

http://www.hbm4eu.eu
http://www.bb3r.de
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Wissenschaftliche Zusammenarbeit

Zeitraum Kurzbezeichnung Thema Weitere Informationen

01/2014–12/2017 EFSA focal point Germany's national focal point on technical and scientific matters EFSA
www.efsa.europa.eu/de/networks/fp.htm 

09/2017–08/2018 Fellow Hosting GA3 Application of  data science in Risk Assessment and Early Warning EFSA (GP/EFSA/AFSCO/2016/02 – GA 3)

09/2017–08/2018 Fellow Hosting GA4 Identification and evaluation of  potentially mutagenic and carcinogen 
heat-related contaminants in food EFSA (GP/EFSA/AFSCO/2016/02 – GA 4)

09/2017–08/2018 Fellow Hosting GA5 Risk Assessment of  plants and plant preparation in food EFSA (GP/EFSA/AFSCO/2016/02 – GA 5)

09/2017–08/2018 Fellow Hosting GA6 Risk Assessment of  substances used in food supplements and  
fortified foods EFSA (GP/EFSA/AFSCO/2016/02 – GA 6)

04/2017–05/2018 Data Quality Strategic Partnership with Germany on Data Quality (Pilot project) EFSA (GP/EFSA/DATA/2017/01 – GA 04)

01/2016–12/2018 VET-Twin
Stärkung der wissenschaftlichen Exzellenz des polnischen  
„National Veterinary Reserach Institute in Tiergesundheit und  
Lebensmittelsicherheit“

EU (692131)

03/2017–06/2018 Endokrine Disruptoren Gewährung einer Unterstützung von der EFSA für die Vorbereitung  
von Leitlinien für endokrine Disruptoren EFSA (GP/EFSA/PRAS/2017/01)

i  Weitere Informationen zu den Projekten unter 
Bundesinstitut für Risikobewertung: www.bfr.bund.de > Forschung > Drittmittelprojekte des BfR 
Forschungsinformationssystem Agrar/Ernährung: www.fisaonline.de 
Forschungsdatenbank des BMEL: www.bmel-forschung.de

Nanotechnologieforschung: Nachweis, Toxikologie, Risikobewertung und Risikowahrnehmung

Zeitraum Kurzbezeichnung Thema Weitere Informationen

03/2013–02/2017 NANoREG A common European approach to the regulatory testing of   
nanomaterials

EU (310584)
www.nanoreg.eu

11/2013–10/2017 NanoDefine Development of  methods and standards supporting the implementation 
of the Commission recommendation for a definition of a nanomaterial

EU (604347) 
www.nanodefine.eu

10/2014–09/2017 DENANA Designkriterien für nachhaltige Nanomaterialien BMBF (FKZ: 03X0152E)

04/2014–06/2018 SolNanoTOX

Bestimmende Faktoren der Toxizität in Darm und Leber für  
zwei Nanopartikel ähnlicher Größe, eingesetzt in Lebensmitteln  
und Verpackung: In-vitro- und In-vivo-Untersuchungen zur  
Aufnahme und daran beteiligten Mechanismen

DFG (GZ: LA3411/1-1)
DFG (GZ: LA1177/9-1)

12/2015–11/2018 NanoToxClass Etablierung von Nanomaterial Gruppierungs-/Klassifizierungsstrategien 
auf  Basis der Toxizität und zur Unterstützung der Risikobewertung

BMBF (FKZ: 03XP0008A) 
www.nanotoxclass.eu

05/2015–04/2018 nanoGRAVUR Nanostrukturierte Materialien – Gruppierung hinsichtlich Arbeits-, 
Verbraucher- und Umweltschutz und Risikominimierung BMBF (FKZ: 03XP0002D)

09/2015–08/2018 NANoREG 2 Development and implementation of  Grouping and Safe-by-Design 
approaches within regulatory frameworks 

EU (646221) 
www.nanoreg2.eu

05/2016–04/2019 NANOaers
Verbleib von aerosolgetragenen Nanopartikeln – der Einfluss von 
oberflächenaktiven Substanzen auf  Lungendeposition und  
respiratorische Effekte

BMBF (FKZ: 03XP0064A) 
www.nanoaers.eu/index.html

07/2017–06/2019 NANOHEPATOX

Bewertung möglicher synergistischer oder antagonistischer  
Toxizitätsmechanismen bei der Koexposition von In-vitro-Modellen 
gegenüber Ceriumdioxid-Nanopartikeln und Umweltchemikalien/
Pharmazeutika

BMBF (FKZ: 01DH17052)

01/2017–12/2020 ACEnano Analytical and Characterisation Excellence in nanomaterial risk 
assessment: A tiered approach EU (720952)

http://www.efsa.europa.eu/de/networks/fp.htm
http://www.bfr.bund.de/de/drittmittelprojekte_des_bfr-192984.html
http://www.fisaonline.de
http://www.bmel-forschung.de
http://www.nanoreg.eu
http://www.nanodefine.eu
http://www.nanotoxclass.eu
http://www.nanogravur.info
http://www.nanoreg2.eu
http://www.nanoaers.eu/index.html
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